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Der Mann der Pflicht.
lliu ft,

eut °8 znr Beurteilung und zum Verständnis
^ ~ des Kaisers.

diesmalige Aufenthalt des Kaisers in seiner
Hjchlz' ' ^ öenzstadt Wiesbaden neigt sich dem Ende zu.

i ünr  natürlicher , als baß die Bevölkerung in diesen
' Nii n ^ >teigerten Anteil an seiner Person nahm. Denn

s'kht̂ rnand so sehr im Brennpunkte der Oeffentlichkeit
^el ; ^7  gekröntes Haupt, vollends aber wie gerade Kaiser
^rilt « . ' f° darf es nicht wnndernehmen, daß er be-

Wi  tza . u8' " " d nicht selten auch falsch. Das macht, weil
Ä Stifte ftCl öI§  Grundlage für sein Urteil zumeist einzelne
\M *% , ei »118 8ei  Gesamterscheinung des Monarchen heraus-

t»»g' . ?Elne Reden, einzelne Meinungen , sowie seine Hal-
^Er, ? ^ nzelnen Zeitereignissen. Die Schwäche aller
,{it jer ri ciIe  liegt hauptsächlich darin , daß man die Richtig¬
es E' ^ ^ llungnahme des Kaisers nach der eigenen Mei-
°"kdEw ß0ns  vergißt , daß der Gesichtswinkel,

3teor10/ 1 ö *e Ereignisse zu betrachten pflegen, doch in
?i-ii tz >ehr eng. auf jeden Fall sehr subjektiv ist. Das

" einzelnen Menschen ist leicht gefaßt und ausge-
h»Ei»' ”cnn  es wird von keiner Verantwortlichkeit, von

^sthgsten Kritik berührt,' die Meinung deS Kaisers
ti Ate für die Oeffentlichkeit bestimmter
s» ?<?t »̂ ^ en, unterliegen tausendfach der Kritik, undw u~ >, «mcuicatn iuu |cuu [uni ver « mir , unr

"er ernsthaften  Kritik , sondern mehr noch der
" vnd Nörgelsucht, ja auch böswilligen Vcr-

Ein weiterer Fehler liegt in der menschlichen
!Vi» e'u Einzelurteil zu verallgemeinern und den

allein nach dem mit falscher Elle ge-
j zuzuschneiden. Bei Meinungsverschieöen-

N '»Wenfalls bei solchen politischer Natur , sollte mar
?% eit in Betracht ziehen, daß der Kaiser auf det

. ' "7ie des Reichs steht, daß er also die Ereignissi
i^ inz ^ ihren Endzielen erkennt und nichts
. £tt  Wind hineinspricht, sondern seine Worte untci

!tstt ^ '" c einer ungeheuren Verantwortung wohl ab-
y, ^ Gefühl dieser Verantwortung müßte erdrückenl

, f[tti5tetJtttrr e8  vicht durch das Bewußtsein der absoluter
Jv W a 11118 erleichtert würde ; denn Wohl und Weh,
os &fg c ' s ^uhe und Unruhe des Volkes, Frieden und

^ h^»8Eit Mt̂ l,Dn  de« Worten und Handlungen des Kaisers
«n s ÜB s°Hte man, bevor man ein absprcchendes

.0 J  fro ncier  politische Handlungen des Kaisers abgibt, sich
0**j  ob die höhere Erkenntnis der Zweckmäßigkeit
^\  I 'Sth 'Dolgen ihn nicht pflichtgemäß zu der Stellung ge

die er cinnimmt. Man muß sich dabei immer
»6 de £l'tnncnt' üas er „an sein Volk" richtete: „Ich

lljBewußtsein  der Pflichten, welche mir als dem
* J des Rechts und der Ordnung obliegen, voll
^ ^ Et, .eit" Und man darf wohl annehmen, daß in

PC8'n ftf)!«1 die nationale Erregung des Volkes hohe
- Hz *Htm? ' es auch in seinem Innern gärte. Wenn er aber
! feJWt, ,-0 Keniat; zum Volke seine eigenen Gefühle zurück-
jjj‘ftetî °nn  der Grund für den obersten Kriegsherrn der

y'? ££  der Erde doch wahrhaftig nicht furchtsamer
>„̂ °>r ŝ ^er grundsätzliche Abneigung gegen den Krieg

d°r Ir ' .Ludern nur die pflichtgemäße Erwägung
I nJ tt,tänöe' die für das Reich von Vorteil oder

rten srr,reit-  Wenn er dann genötigt war, Oel in die
C .ü sichô en zu gießen,̂ so darf man wohl annehmcn,

Ett u ltfiei~fElt,ent  impulsiven Temperament einen er-
s'cher nicht leichten oder angenehmen Zwang

5 PfliL.^ t̂e. Dieser Zwang aber war die klar er-
ritzb \ dessen dürfen wir gewiß sein. Josef II . von

"iHj^ tEit .5" e ohne Zweifel Recht mit seinem Ansspruch:
w " schwerer, als man sich vorstellt." Und wir

^ g ” wir uns die Blüte des Reiches, wenn wir
fiMand des Volkes vergegenwärtigen , beken-

regiert worden. Wenn wir ehrlich sein
'vir dies zugcbcn, obgleich manche von unsm jj. ., öuatüen , vogreicy maTiajc ouu uns

Hq cn ^ Einzelnen Negierungshandlungen nicht ein-
W ""!«)]; ö5en- Und wenn wir uns fragen : Ist unsere

»8̂ ei »,̂ ^ ols verletzt worden?, so müssen wir ant-
i‘‘»c tn  9eicr ®tn,üS  mehr feste Faust hätten wir manch-
^tz? i4iih das gestehen wir offen; aber das deutsche
*\ i läßt so fleckenlos wie nur je. An die deut-
W, ^ 0cheu- ££  Kaiser nicht tippen, das hat er oft genug

et' r n' cmnI§  werden wir das Gelöbnis ver-
ster 7' Bismarcks Tode in einem Erlaß an den

5?tt ^ Qülegte: „Adich drängt cs, vor der Welt der
Y tl" QeBe ftUer" "d der dankbaren Bewunderung Aus-
^ er ' melche die ganze Nation heute erfüllt,

der Nation das Gelübde abzulegen, das,
^i & Lu Eit, j v'Uer Kaiser Wilhelm dem Großen ge-

"t ^ 0"en , auszubauen und, wenn cs nottut,
d Blut zu verteidigen ."

Das sind klare Worte, an denen man nicht drehen, noch
deuteln soll. Und wenn man das Wesen des Kaisers be¬
urteilen will, so darf man nicht nur von Einzelerscheinun¬
gen ausgehen, sondern man mutz das Gesamtbild dieses
Mannes der eisernen Pflicht in Betracht ziehen. Die Natur
unseres Herrschers ist keineswegs so kompliziert, wie sie
von Charakterschnüfflern bisweilen gemacht wird ; Uran be¬
schäftige sich nur ei» wenig mit seinen Reben, dann wird
man ihn klar erkennen und für manches, was im Augen¬
blick den Gefühlen anderer widerstreitet, eine einfache
Lösung finden. Es liegt nicht in unserer Absicht, ein Un-
fehlbarkcitsdogma für den Kaiser aufzustellen, denn, so hoch
er auch über uns allen steht, ein Mensch bleibt auch er. Aber
was er in seiner vielbesprochenen Königsberger Rede im
Jahre 1010  gesagt hat, daß er ohne Rücksicht au'
Tagesansichten und - Meinungen seinen Weg
gehen wolle,  der einzig und allein der Wohlfahrt und
der friedlichen Entwicklung unseres Vaterlandes gewidmet
sei, das darf in Wahrheit nur als die einzige Richtschnur
des Herrschers gelten, wenn die Regierung stetig und stark
sein soll. Und wenn der Kaiser in derselben Rede noch be¬
tont hat, daß er sich als Instrument des Himmels betrachte,
so ist das natürlich nicht so zu verstehen, als ob er über¬
menschliche Eigenschaften für sich in Anspruch nehme, son¬
dern so, daß er die Verantwortlichkeit für seine Handlun¬
gen nur dem gegenüber, der höher ist als er, zugestehe: Gott.
Eine Verantwortlichkeit dem Parlament gegenüber lehnen
auch wir ab, denn das bedeutete ja nichts anderes als eine
Volksregierung mit ihrer ganzen persönlichen und poli¬
tischen Unsicherheit, mit ihrer Konfusion und Korruption.
Nein, wir wollen eine starke, durch stetigen Erbgang ge¬
sicherte, selbständige Zentralgewalt , und darum sind wir
eben Monarchisten nicht nur ans Gefühl, sondern auch aus
Ueberzeugung. Für diejenigen, die so denken, ziemt cs sich
aber auch, die hohe Würde des Monarchen zu wahren ; aus
diesem Grunde haben wir die Gelegenheit heute wahrgenom-
men, der uns Deutschen angeborenen kleinlichen Kritikasterei
entgegenzutreten. Man werde sich darüber klar, daß diese
Sucht zur schnellen und negativen Kritik den Mächten des
Umsturzes hilft , den Fels zu unterminieren , auf dem die
ganze Macht und damit der Wohlstand und das Ansehen
de? Deu .fchen Reiches beruhen. Das aber will doch keiner
von uns ! Wenn uns einmal etwas nicht gefällt an den Ans¬
sprüchen oder Handlungen des Kaisers, so sollen wir also
nicht gleich unsere Meinung als die richtige aufstellen, son¬
dern mit Ernst versuchen, den Gründen nachzuforschen, die
den Kaiser zu seiner abweichenden Stellungnahme bewegen.
Der Kaiser weiß schließlich auch, was er will und was er
tut , und zu seiner Beratung hat er noch die ganze Re¬
gierung . Daran sollten wir denken, wenn die Meinungen
geteilt sind, und uns vor allem immer vor Augen halten,
daß Pflicht- und Verantwortlichkeitsgefühl den Kaiser oft
nötigen, anders zu handeln zum Vesten des Volkes, als
Teile desselben Volkes es für richtig halten. Der Kaiser
ist mit einer Gründlichkeit, wie wohl kaum je zuvor ein
für den Thron geborener Mensch, für seinen hohen Beruf
vorbereitet worden. Er selbst hat in einer Kaffeler Rede
darauf hingewiesen und besonders betont, daß seine Lehrer,
obgleich sie jede Minute für seine Ausbildung ausgenutzt
hätten, wohl kaum sich darüber hätten klar sein können,
welche ungeheure Arbeitslast und welche nieder¬
drückende Verantwortlichkeit  demjenigen auf¬
gebürdet ist, der für das große Millionenvolk der Deutschen
verantwortlich ist. Nehmen wir es uns vor, immer, wenn
wir mit dem Kaiser nicht einer Meinung sind, daran zu
denken, daß all' sein Tun und Lassen von diesem Verant-
wortlichkeits- und Pflichtbewußtsein gelenkt wird. Dann
werden wir ihn auch immer mehr verstehen lernen , und
immer tiefer wird uns die Ueberzeugung durchdringen, daß
der Leitsatz seines Lebens in dem Satze liegt, den er..beim
Antritt seiner Regierung dem preußischen Episkopat gegen¬
über ausgesprochen hat : „Mein Leben und meine
Kraft gehör en meinem Volke !"

Ae ÄrMigM in der tamtaiMerra.
Von einem Reichstagsabgeordneten.

In zwölfter Stunde hat sich nun doch noch die Reichs-
regierung zu einem Entgegenkommen gegen die weiter¬
gehenden Wünsche des Reichstags in der Reichsbesoldungs-
novellc bereitfinden lassen. Allerdings ist dieses Entgegen¬
kommen nicht sehr groß. Nach wie vor beharrt der Bundes-
rat auf seinem anfänglichen Standpunkt , daß in diesem
Jahr (mit Rückwirkung vom 1. April ö. I . abj lediglich und
ausschließlich die bekannten Regierungsvorfchlüge für die
Aufbesserung maßgebnd bleiben. Bis zum Herbst nächsten
Jahres aber soll ein neuer Gesetzentwurf vorgelegt werden,
der die gehobenen Unterbeamten berücksichtigt und ihnen
gleichfalls eine Gehaltserhöhung von mindestens hundert
Mark bringt . Unerledigt blieben hiernach also bann nur
noch die wettergehenden Wünsche auf Besserstellung der

Reichscisenbahner in Elsaß-Lothringen und gewisser höhe¬
rer Postbeamten. Diese Wünsche sollen in einer glesolutimr
der Regierung noch einmal mit dem Ersuchen ins Herz ge¬
legt werden, „tunlichst" bis zum 1. Januar 1916 für Er¬
füllung zu sorgen. Der Reichsschatzsekretär will diese Re¬
solution mit freundlichen, wenn auch nicht bindenden Ver¬
sprechungen beantworten.

Man wird zngestehen müssen, baß dieser Ausweg, wenn
man ihn losgelöst von gegenwärtig überragenden taktischen
Erwägungen beurteilen soll, recht wenig befriedigt. Er¬
läuft nämlich darauf hinaus , jedes kommende Jahr aufs
neue Veamtenbesoldungsfragen zum Gegenstand parla¬
mentarischer Erörterungen und gesetzgeberischer Versuche
zu machen. Das aber trügt nicht nur in unseren Beamten¬
körper eine ständige Beunruhigung hinein , sondern es muß
leider auch allmählich Mißstimmung in weiteren Volks¬
kreisen erregen. Dort unterscheidet man nicht allzu genau
zwischen den einzelnen Veamtenkategorien, die nacheinan¬
der berücksichtigt werden, sondern man hört nur im ganzen
heraus , daß den „Beamten schon wieder einmal" das Gehalt
erhöht werden soll. Man denkt dann nicht so sehr daran,
daß die Beamten positive Werte für das Volksvermögen;
zum Beispiel Ueberschüssc bet Post und Eisenbahn, schaffen
und auch einen Teil der Aufbesserung durch ihre eigenen
Stenern hcreinbringep , sondern man klagt nur , daß fort¬
gesetzt neue Steuern zugunsten besserer Beamtenbesoldnng
eingeführt werden müßten. „Wer hilft", so ruft man heute
schon in weiten Mittelstandskreiscn, „uns , denen es wahr¬
lich doch auch kümmerlich genug geht, bei der Vermehrung
unserer Einnahmen ?" Daß gutbcsoldcte Beamte wesentlich
kaufkräftiger sind als gering besoldete, wird dabei nicht be¬
dacht. Die stufenweise, alljährliche Gehaltsaufbesserung,
wie sie jetzt vorgesehen ist, hält naturgemäß diese unwillige
Fragestellung im Volke dann ständig wach.

Allein was hilft das alles : im gegenwärtigen Augen¬
blick erscheint das Kompromiß als das kleinere Nebel. Die
Beunruhigung in der Beamtenschaft wäre außerordentlich
gewachsen, wenn die vorliegende Reichsbesvldungsnovelle
gescheitert wäre und die von Regierung und Reichstag
gleichermaßen als aufbesserungsbedürstig anerkannten ge¬
ring besoldeten Gruppen leer ausgegangen wären , und
zwar nur deshalb, weil trotz allen Wohlwollens und trotz
zugegebener günstiger Finanzlage eine taktische Einigung
zwischen Reichstag und Reichsschatzarnt nicht erzielt werden
könnte. Auch die eben angedeutetc Mißstimmung im Volke
wäre nicht geringer geworden, wenn im nächsten Jahre der
jetzt ausgebrochene Konflikt sich über eine noch umfang¬
reichere Ergänzungsnovelle in voraussichtlich schärferen
Formen wiederholen würde. Also vom taktischen Gesichts¬
punkte aus sprechen alle Erwägungen für eine sofortige
Einigung.

Allein nun kommt immer noch die Hauptschwicrigkeit.
Das eingangs skizzierte Kompromiß ist noch keineswegs der
Annahme im Reichstag sicher. Nur der alte Bülowblock tritt
bis jetzt dafür ein, die Sozialdemokratie und das Zentrum
sträuben sich noch immer, mitzugehen. Bleiben diese beiden
Parteien bis zur Abstimmung am Montag fest, so wird das
Kompromiß abgelehnt. Dann scheitert also das Besoldungs-
sch:ff noch im Hafen. Selbst wenn sich in beiden Parteien
heimliche Freunde des Kompromisses fänden, die der ent¬
scheidenden Abstimmung fernblieven, müßten die Väter der
Verständigung restlos zur Stelle sein, um ihren Willen
durchzuörücken. Auch dann würde die Entscheidung noch auf
des Messers Schneide stehen. Denn die beiden konservativen
und die beiden liberalen Parteien zählen mit ihren An¬
hängseln und mit den kleinen Gruppen der Elsüsier und
Welfen, deren Haltung noch nicht einmal einwandsfrei fest-
stehr, immer nur erst rund 179 Mitglieder . Es fehlen ihnen
noch 29 Stimmen an der absoluten Mehrheit. Unter diesen
Umständen bleibt also das Schicksal der Retchsbesoldungs-
novelle bis zum Schluß in Ungewißheit, wenn nicht das
Zentrum noch im letzten Augenblick seine ablehnende Hal¬
tung aufgibt und um der Sicherung des Erreichbaren willen
die wcitergchenden Wünsche mit den Kompromißparteien
auf spätere Zeit vertagt . Qui , vivra , verra!

MlWt gugenft non heute.
AuS Berlin wird uns geschrieben:
Die Frage des Geburtenrückgangs steht in der letzten

Zeit im Mittelpunkt des Interesses wohl aller Volks¬
schichten. Man hat hin und her debattiert , nach Ursache und
Bekämpfungsmöglichkeiten geforscht, aber zu einer posi¬
tiven Klärung ist man, wie nach Lage der Sache als selbst¬
verständlich erscheint, nicht gekommen. Eine Frage von so
eminenter Bedeutung wird natürlich auch nicht durch Ge¬
setzesmaßnahmen oder dergleichen beantwortet , dazu sind
die Gesichtspunkte, von denen man ausgehen mutz, viel zu
verschieden. Am meisten kann man vielleicht noch durch
die Erziehung erreichen.

Aus dem letzten Statistischen Jahrbuch des preußischen
Staates geht u. a. hervor, daß eine relativ große Anzahl
Mädchen im Alter von 16—17 Jahren geheiratet hat. Wenn
man die weibliche Jugend von heute einmal in den Stra-
;en Berlins beobachtet, wird man wunderlich berührt wer¬
den, wenn man an dies statistische Faktum denkt. Da
wimmelt es von 12 jährigen bis hinauf zu den „reiferen"
Jahrgängen , alle sind sie ihrem Alter nach Mädchen, und
•i ' ..l.te crÖc&ett  auf dies Epiteton keiiien Anspruch mehr,
re zahlen sich allesamt zu den „Damen". Und in der Tat,
ihrem Auftreten nach fehlt ihnen alles Mädchenhafte, selbst
der Gesichtsausdruckverrät eine gewisse Ueberlegenheit in
der Anschauung des Zeitgeistes und eine Art von Neber-
reife und Müdigkeit. Die jungen „Damen" kennen
keine echte Kindheit mehr, die goldene Jugendzeit lächelt
ihnen nicht. Der elterlichen Zucht sind sie längst entwachsen,
denn wer stellt sic zur Rede, wenn sie nachmittags auf den
„Bummel" gehen, sich stundenlang dort Herumtreiben und
womöglich mit junge« Leuten Casss aufsnchen?, Man läßt
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sie laufen , weil den Eltern von heute die Erziehung eine
der letzten Pflichten ist.

Dazu kommt dann womöglich noch die gute finanzielle
Lage der Eltern . Die jungen Mädchen werden verwöhnt,
und damit ist der Grund zu den arrogantesten Ansprüchen
gelegt , die dann bald ihren Niederschlag in der Genußsucht
finden . Zur Einfalt gesellt sich der Stolz , und beide zu¬
sammen wirken sich dann zu jenem Typ von Weib aus , der
für einen rechten Bund fürs Leben aus christlicher und
ethischer Grundlage soviel wie nichts taugt . Das beweist
der Umstand, daß die Statistik — es mag hier ganz davon
labgesehen werben , ob das Alter von 15—17 Jahren über¬
haupt für die Eheschließnng das rechte ist — Frauen von
18 und 19 Jahren aufweist , deren Ehe bereits wieder ge¬
schieden ist. Den Mädchen unserer Zeit fehlt eben der
Blick fürs Leben, fehlt das praktische Hausfrauentalent,
fehlt die Lust, mit den Annehmlichkeiten der Ehe auch ihre
«otwendigen Unbequemlichkeiten aus sich zu nehmen. In
Ihren Köpfen spukt der moderne Geist, sie haben gehört und
gelesen , viel , sehr viel , aber lauter Dinge , die für ihren
Gesichtskreis nicht taugen . Sic fühlen sich erhaben über die
Sitte und Moral ihrer Voreltern , sie leben in einer
«andern Zeit . ,

Und daher kommt es dann, daß diesen emanzipierten
Wesen die Ehe nichts als Enttäuschungen bringt , wenn sie
»u jung heiraten . Sie suchen das wahre Glück nicht im
stillen Frieden ihres Hauses , walten nicht als echte deutsche
Hausfrauen , denen der Herd das Trauteste war , sondern sie
wollen anfgehen in Vergnügungen , wollen sich kleiden, wie
eS ihnen nach ihrer Ansicht zukommt, und vergessen dar-
über , daß eine deutsche HauSsrau auch deutsche Mutter wer¬
den soll. Ja , ihr Gehirn ist so überlastet mit allerlei un¬
nützem und schlechtem Stoff , daß sic Mutterpfltchten für un¬
moderne , abgetane Dinge ansehen, mit denen man sich
„wirklich nicht mehr" beschäftigen solle.

Bei solchen Ergebnissen ist die Frage die: wem rst d,c
Schuld daran zuzumessen? Die Beantwortung ist nicht
schwer. Kinder entwickeln ihre Eigenschaften analog der
Ihnen zuteil werdenden Erziehung . Wenn die Eltern so
wenig Gewicht auf die Erziehung legen , wie das heute in
der Metropole geschieht, sind keine andern Früchte zu er¬
warten . Darum mutz man heute die unerbittliche Forde¬
rung an alle Eltern stellen: Widmet euch euern Kindern
mehr, erzieht sie mit mehr Liebe und Teilnahme , weckt in
ihnen den Blick nnd das Verständnis für bas Edle und
Schöne . Vor allem aber mutz die weibliche Jugend wieder
in treue elterliche Obhut genommen werden, damit sie von
der Straße weg in den Kreis eines wirklichen und echten
Familienlebens gebannt wird . Dann werben wir auch
wieder tüchtige Haussrauen nnd glückliche Mütter haben.

Kurze politische Nachrichten«
Zum Fall Schleinitz.

Der frühere Kommandeur der ostafrikanischen Schutz¬
truppe, v. Schleinitz , hatte bekanntlich in der „Post" einen
Artikel veröffentlicht , in dem er über die Gründe seines
Rücktritts spricht, für den er ausschlietzlich daS Zentrum
verantwortlich macht, und weiterhin behauptet, daß daS
Zentrum sein Material von dem früheren Gouverneur
Freiherrn v. Rechenberg erhalten haben müsse.

In der „Germania " erklärt jetzt Herr Erzberger es als
eine haltlose , wenn nicht gar dreiste Erfindung , zu behaup¬
ten , daß er sein Material von RechenLerg erhalten habe.
„Weder direkt noch indirekt hat Freiherr v. Rechenberg dem
"geordneten Erzberger Material in dieser Sache gegeben.

Eine Spionagcstatistik zum Spionagegesetzentwurs.
Die 10. Kommission des Reichstags hat über die Be¬

ratungen zum Spionage -Gesetzentwurf schriftlichen Bericht
erstattet. Die Kompromißbeschlüsse der Kommission sind
bekannt. Diesen Beschlüssen will auch die Regierung zu-
sttmmen, so daß bereits in der nächsten Woche .der end¬
gültigen Verabschiedung des Entwurfs nichts rm Wege
steht. Dem Bericht sind einige Anlagen beigegeben , aus
denen zu ersehen ist, daß in den letzten 20 Jahren wegen
Spionage 257 Personen vor den bürgerlichen und 28 Per¬
sonen vor den militärischen Gerichten angeklagt waren.
Zu Zuchthaus wurden 105 verurteilt , zu Gefängnisstrafen
88 und zu Festungshaft 10. Mehr als 10 Jahre Zuchthaus
erhielten 8 Personen . Außer Verfolgung gesetzt wurden 78,
freigesprochen 10. Von den vom Reichsgericht verurteilten
112 Personen , darunter 88 Ausländer , sind 6 Personen
(alles Ausländer ) begnadigt worden , nachdem sie einen
Teil der Strafe (in allen Fällen Festungshaft ) verbüßt
hatten.

Minister a. D . v. Richter als Reichstagskandibat.
Es schweben Verhandlungen über die Aufstellung des

früheren gothaischen Staatsministers a. D . v. Richter als ge¬
meinschaftlicher bürgerlicher Kandidat für die ReichS-

tagsersatzwahl in Koburg. Gegenüber diesem von den
Nattonalliberalen ausgehenden Vorschlag ist seitens der
fortschrittlichen Volkspartei der Koburger Landtagspräsident
Arnold bereits als Kandidat ausgestellt worden.

Beanstandetes Reichstagsmandat.
Das Reichstagsmandat des Abgeordnetenhauspräsi¬

denten Grafen Schwerin -Löwitz ist von der Wahlprüfungs-
kommtssion beanstandet worben . Graf Schwerin hat im
Wahlkreis Anklam -Demmin von 16 087 Stimmen 8366 er¬
halten . Die Wahlprüfungskommiffion des Reichstags hat
aber ausgerechnet , daß, wenn alle von ihr als erheblich
angesehenen Behauptungen der Wahlproteste sich als wahr
und als Verstöße gegen das Wahlreglement oder bas Wahl¬
gesetz erweisen , Graf Schwerin nur 7241 Stimmen auf sich
vereinigt hätte gegenüber 7768 gegnerischen Stimmen , daß
also bet ungünstigem Ausfall der Beweiserhebungen die
Mehrheit für ihn erschütlert wird.

Ei« neuer Ankauf der AnstebelnngSkommission.
Wie auS Liffa  gemeldet wird , erwarb die Ansiede-

lungskommtssion daS 167 Hektar große Gut Kuzle bei
Ottorowv , bisher dem Gutsbesitzer Giese gehörig.

Eine Ehreneskorte für de« Fürste « von Albercktn.
Neun italienische Torpedoboote unter dem Befehl des

Prinzen von Udinc sind nach dem albanischen Ktistenplatz
San Giovanni dt Mcdua abgegans « '. Sie werden wahr¬
scheinlich dem Fürsten Wilhelm bei feinem demnMsl statt-
findenden Besuch in Skutari als EHreneskorte dienen.

Die Lage in Thr-azi ««.
Ans Konstantinopel  meldet man : Die Mitglieder

des ökumenischen Patriarchats werben den Mächten eine
.Note unterbreiten , in der erklärt wirb, baß tn Thrazien
keine Besserung der Lage eingetreten ist. Dte Mächte
werden darin gebeten, sich darum zu bemühen, daß rn
Thrazien dieselben Reformen eingeführt werden , dte für
die ostanatolischen WilajetS festgesetzt wurden.

Die französische« Operatlone « in SÄdmarokko.
Ans Ueb Ameltl  meldet man : Die Tsul haben sich

unter folgenden Bedingungen unterworfen : Sie bezahlen
für ihre Feldzüge gegen die Franzosen ein Strafgeld,
liefern die im April 1912 in Fez erbeuteten Gewehre ab
und verpflichten sich, die Sicherheit auf den Straßen ihres
Gebietes aufrechtzuerhalten. — Unter den Ali Maucha
scheint eine franzosenfetnbltche Bewegung tm Gange zu
sein. Sic sollen beabsichtigen, sich auf der Nordseite der
Bergkette aufzustellen . '

Landtagsverhandlungen.
(Telegraphischer Bericht der „Wiesbadener Zeitung ".)

Abgeordnetenhaus.
st. Berlt «, 16. Mat.

Am Ministertisch: Kommissare.
Die Einzichnug der Schiffahrtsabgaben.

Ein Antrag der bürgerlichen Parteien will die Ein¬
ziehung denjenigen Gemeinden auferlegen , deren Gebiet
von Wasserläufen berührt wird nnd die Häfen. Lösch- und
Ladeplätze besitzen. ___ ,

Der Entwurf wird mit dieser Fasirrng in 2. und
3. Lesung angenommen.

Trachten der Diakonissin ««» und Ordenslrst ».
Die Gemeindekommisston hat sich mit dem Antrag »um

Schutze der Trachten der Diakonissinnen und Schwestern
vom Roten Kreuz, sowie der katholischen Ordentsleute

beschäftigt und bittet tn einem Erlaß an dte Behörden auf
die Einführung gesetzlicher Schutzbesttmmunge« hinzir-
rvtrken. „ ,

Abg. Liepmann (natl .) bedauert , daß dte Regierung
dem Antrag nicht unter den geltenden Gesetzesbestimmun¬
gen Rechnung tragen will.

Ein Rcgierungskommissar : Ein völlig wirksamer Schutz
wird sich nur durch Aenderung des Strafgesetzbuches er¬
reichen lassen.

Ein Antrag der Budget -Kommission wrrd angenommen.
Eisenbahnanleihegesetz . — L. Beratung.

Abg. Fürbringer (natl .) : Mein « Freunde haben sich in
der Kommission bet der Beratung deS Vertrages mit
Oldenburg über den Verkauf der Bahn Oldenburg -Wil¬
helmshaven der Abstimmung enthalten , weil ble Situation
ihnen noch nicht geklärt erschien. Bor allem muß der neue
preußische Bahnhof auf Wilhelmshavener Gebiet liegen.

Minister von Breitenbach : Die Situation der Olden-
burgtschen Regierung war durch den Vertrag sehr ungünstig
geworden , daß sie kaum ihre Verpflichtungen erfüllen
konnte. Der größte Teil de? Bahnhofes kommt auf preu¬
ßisches Gebiet . _ _

Abg. Meyer -Diepholz (natl .) stimmt den AusfüWA
des Abg. Fürbringer über dte Interessen WtlhelmM«^
tm Staatsvertrag zu. In dem Vertrag hätten au'*
noch mehr Speztalwünsche berücksichtigt werden sollet ^

Abg. Dr . Wiemer (fortschr. Vp .) : Es ist erfrcuR®' g,,
der Widerstand gegen den Staatsvertrag in Oldenvu^ (t,
schwunden ist. Oldenburg hat wertvolle Zngestandm»

^ " Âbg Dr . Rewoldt (fretkons.) : Nutz wir stinnnen
Der Staatsvertrag mit Oldenburg wird genehME^
Die Besprechung wendet sich der neuen Linie

Nlvmünster zu. 8*
Ans der Tagesordnung steht eine Petition

ratugg . . (l!
ASg. Brockmann (Ztr.) beantragt Ueberweifun«

Material . ...
Eine weitere Petition a".f Verbesserung der yl

Kiel -Korsör-Kopenhagen will dte Kommission als
überweisen . Öt

Abg. von der Groben (kons.) : Wir bitten über die ^
tion für Errichtung der Fehmarnlinie zur Tageov^
übrMaohen. ...

Atzg. Frisch (mvl .j : Dte Fehmarnlinte
ganzen Verkehr nach Dänemark von der einzigen - .
ba-hn tn SchlcSwis -Holstetv ablenken und die Provm»

^ ^ AbgE Graf ' Molt »« (sreik.) befürwortet einen $
Verbesserung des Bororteverkehrs Altona -Elmsyo '̂
billige Bororttarise . ^ t i,

Minister v. Breitenbach : DM Antrag des ®ö*:e jrf

t*
?

mutz ich widersprechen' Elmshorn « ird L̂urchbi êAltona -Neumünster nicht geschädigt. Ich bin ieov-„ ^
dem Wunsche des Antrages auf Verbesserung des ^  g,t.
Verkehrs nachzukommen. Die Regierung ist verew ^
befferungen der deutsch-dänischen Verkehrswege
lichen Mitteln vorzunehmen . (Beifall .) ^ ^

Abg. Graf Moltke  hat inzwischen tn seinem ® '
- ' der Einführung von Vororttartsidie Forderung

strichen.
Abg. Fürbringer (natl .) begründet einen Antrag, p
~ Fehmarnlinie «18 Matermdie Petition betreffend die —» -

wiesen werden soll. . . . , ou# !
Abg. Dewitz (sreik.) : Ich hatte gehofft, tn der P g

sion für die Fehmarnlinie eintreten zu können,
Ueberetfer meiner Freunde hat mir bas unmöglico o
(„Hört, hört!") Jedenfalls können wir nicht auf ueo ^
zur Tagesordnung beschließen . '

Abg. Hänisch (Soz .) : Wir sind für Ueberrveis«
Material . , , .. . sflatf JS

Abg. Hofs (fortschr. Vp.) : Wir begrüßen. den
Bahn Altona-Neumünster. Bezüglich der Fehmarn!«
ich für Uebergang zur Tagesordnung.

Abg. Waldstetn (fortschr. Bp.) : Ich stimme dem » 0 t
Graf Moltke zu. Elmshorn muß gewissermaßen
ort von Hamburg werden . i

- Dte Aussprache schließt. Z"
Die Petition bezüglich der Fehmarnlinie wir»

Uebergang zur Tagesordnung erledigt.
Der Antrag Graf Moltke geht an die Budgetkomo /
Der Rest des Eisenbahnetats wird ohne Aus , ^

ebenso wie die Petitionen nach den Beschlüssen o
Mission in zweiter Lesung erledigt . « -» „ „ ich m

ES folgt die Beratung deS Antrags Pors ^ si«
auf Errichtung eines Instituts für &

Ein ^Kornmissionsantrag ersucht dte Regierung , (jj
bald et« umfassendes Institut zur Wissenschaft"» ^
forschnng sämtlicher auf wissenschaftlichem Gev" '
tretenden Fragen zu errichten.

Der Antrag wird angenommen.«». fVI%v ^ ^ irjfjl
Eine Reihe v̂ön Petitionen wird nach den KoMM

Vorschlägen erledigt. ^
Montag 11 Uhr : 8. Lesung des Etats.
Schluß 4 Uhr.

Reichstagsverhandlungen-
(Telegraphischer Bericht der „WteSbabener

st. Berlin , 16. Mm
tfi .1Etat deS Reichstages.

Es liegt eine Entschließung deS Abg. B " i l ^ eiidA
(natl .) vor um Gewährung von Freifahrten JfßjttA
ganzen Dauer der Legislaturperiode sowie uw
einer besonderen Kommission für Handel un° f
Ferner eine Entschließung Behrens (wirtscy-
Einsetzung einer besonderen Kommission für i j.
Arbeiterangelegenheiten . siftPr

Aba. Ledebour (Soz .) : Es ist ein unwürdme ^ ^Hk'
daß die Regierung nicht in der Lage ist, dem ^ jU
durch eine etwaige Bertaaung Vorteile in

Der Sturz von der Höhe.
Original -Erzählung von Fritz Ritzel - Mainz.

(49. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
17. Dte Stimme des Herzens.

Man hatte den verunglückten Flieger Felix Tauber
»rach der staatlichen Klinik gebracht und mehrere Aerzte
«raren damit beschäftigt, den kein Lebenszeichen von sich
Gebenden vorsichtig zu entkleiden , wätzrend andere Be sich
wie verzweifelt geberdende Mutter oaS Abgestürzten zu
»eruhtgen suchten. Trost vermochten sie der Jammernden
nicht zu geben, geschweige denn Hoffnung auf Erhaltung
»eS Lebens ihre« SohneS , denn ein Wunder wäre eS ge¬
wesen , wenn ein Sturz aus so ungeheurer Höhe nicht töd¬
lich verlaufen wäre und Wunder geschehen heutzutage kerne
«rehr. Und bedenklich schüttelte der Chefarzt der Kftnik,
her als Operateur weitbekannte Obermedizrnalrat Hör-
«auer baS greife Haupt, als er an das Bett trat, auf das
«ran den von den Kleidungsstücken befreiten regungslosen
Körper gelegt hatte. Auf den ersten Blick schien hier rede
menschliche Hilfe vergeblich zu sein, denn die Verletzungen
«raren anscheinend zn schwerer Natur , als daß man hätte
«offen können, aber der erfahrene Heilkundige ließ sich
deshalb nicht abhalten, die sorgfältigste Untersuchung vorzu-
«ehmen . Und seine scharfen Sinne nahmen in der Tat
Mit Hilfe seiner Instrumente nach wenigen Minuten eure
leise Atmung in dem zerschmetterten Körper wahr . M,t
Winken nnd geflüsterten Worten erteilte er den ihn um¬
stehenden Kollegen seine Weisungen , ordnete die Erregung
künstlicher Atmung an, wie auch die Stillung des Bluter¬
gusses aus den zahlreichen Wunden und begann diese zu
sondieren , wobei er mehrmals befriedigt nickte, denn der
Bewußtlose war bei Berührung mit der Sonde zusammen-
tzezuckt.

„Hier schlummert unverwüstliche Lebenskraft !" sagte er
'am Flusse der Untersuchung zn den ihn umstehenden
Acrzten . Wenn mich nicht alles trügt und wenn keine
'Komplikationen eintreten , dann bringen wir den armen
Kerl durch. Einen bösen Knax wird er freilich für sein
Leben behalten , denn beide Beine und ein Arm sind ge¬
brochen — ein reines Wunder , daß der Brustkorb fast un¬
verletzt geblieben ist! Sie können der armen Frau draußen
in GotteS Namen ein klein wenig Hoffnung machen, Herr
Kollege Bering !"

Einer der jungen Assistenzärzte eilte sofort in das Vor¬
zimmer, in welches man Frau Tauber mit sanfter Gewalt
gedrängt hatte nnd teilte ihr die Diagnose des Obermedi-
zinalrateS mit. Die im Jammer aufgelöste alte Dame
wäre dem Verkünder der tröstenden Botschaft fast um den
Hals gefallen und überschüttete ihn mit allen möglichen
Fragen — ob ihr Sohn bereits zum Bewußt,ein gekommen
fei — wann sie ihn sehen und sprechen dürfe ob er seine
qesunden geraden Glieder behalten und wie lange Zeit es
zu seiner vollständigen Wiederherstellung bedürfe. Auf
alles gab Her Doktor Bering ausweichende Antworten,
tröstende Versicherungen und entfernte sich fluchtartig,
unter dem Vorgebcn , daß seine Anwesenheit im Opera-
tionsfaale dringend notwendig sei.

Es war. wie der alte Obermedizinalrat gesagt hatte,
in der Tat ein Wunder geschehen. Felix Tauber hatte sich
bei dem Sturze des „Kondor" wahrscheinlich krampfhaft in
dem Gestänge der Maschine festgeklammert, so daß dieses,
auf den Boden anprallend und zertrümmernd , die Wucht
des Sturzes abschwächte und den Körper des Fliegers vor
dem Zerschmcttertwerden bewahrte . Sein Kopf sowohl wie
auch der Oberkörper wiesen nur einige stark blutende
Fleischwunden auf, welche die zerbrechenden Metallteile
der Maschine verursacht hatten, dagegen waren beide Beine
und der linke Arm gebrochen. Eine unmittelbare Gefahr
für sein Leben lag bei der kräftigen Natur des Kranken
somit nicht vor , doch war es mehr als wahrscheinlich, daß er
nur als Krüppel sein Schmerzenslager wieder verließ.

Aber a»Ä zu dieser, im Aerzteconzil geäußerten Auf¬
fassung schüttelte Herr Obermedizinalrat Hornauer den
Kopf und sagte in seiner derben Weise:

„Abwarten und Tee trinken, meine Herren ! Werden
ihn schon wieder auf den Damm bringen ! Wer dreihundert
Meter hoch abstürzt, ohne mit Freibillett in 's bessere Jen¬
seits spediert zu werden , der kommt auch über so ein paar

rwiirtita' Wollen den Erfolg meinerkleine Beinbrüche hinaus!
Operation abwarten ." .

Während der ärztlichen Untersuchung war Felix zum Be¬
wußtsein gekommen und lag nun , vierzehn Tage nach dem
Unglück, die gebrochenen Glieder mit GyPsbinden um¬
wunden , unbeweglich auf seinem Lager. Körperliche
Schmerzen litt er keine und die tröstenden Worte des Chef¬
arztes hatte das anfangs ihn befallende verzweifelte Weh
über die Folgen seines Sturzes einigermaßen gelindert

und ihn mit Hoffnung erfüllt , aber nagende
Helene raubten ihm die innere Ruhe . ^

_ __ _ _ ..... . lyn unr oer gaw ■'
leidenschaftlichen Herzens — durfte sie da zoger ■ ^
ihm zu eilen , um ihn zn trösten? }

Vielleicht war sic vor Schrecken krank ge'"
deshalb verhindert , sich wenigstens Uber seinen
erkundigen ? Aber diesen Trost raubte dem ^ . §-
seine Mutter , der es gestattet worben war , tfA
und die ihm erzählte , daß Frau Helene WeltY ' ^ g- .
finde und seltsamer Weisc^wieder in ihr Êl »er^
gesiedelt sei.
über, warum
vaters verlassen habe, mit dem sie doch iw „"Tse*
nehmen gelebt . Zweifellos müsse es zu einem ^ Knehmen geievr. L1wel,e « oö uw „e e» su ft. rr in¬
zwischen den beiden gekommen sein, denn
finde sich auf Reisen und bas Haus in der
zum Verkauf ausgeschrieben.

Wieoer,eyen gewann uaiie, na mw .... ..
erst offenbaren wolle , wenn sie Mann und
banges Ahnen kam über ihn.
gangen haben, was das Licht

’m
i sie Mann uno cf% rA>
ihn. Sollte Hele ' c,che/LeS''

_ _ Licht des Tages zü 1 ufOr
und war diese ihre Schuld zur Kenntnis . Kjj
vaters gekommen? t Äj

Es sollte ihm Aufklärung werben und s";“ &t®
Platen . Dieser versäumte cs nicht, den ^ gm
besuchen und stundenlang bei ihm zu ver-
freute sich jedesmal über sein Kommen, de ' § iM̂ el>Pk
nieurs lustiges Geplauder half ihm über »r
der Stunden hinweg und lenkte ihn von sm" „yk
Gedanken ab. Selbstredend war von berden etMj
Ursache des Absturzes erörtert worden . ty clti - '
sich bei seinem Fluge um
dächtige rasselnde Geräusch

erörtert worden. <V (/um die Domtürme
räusch in dem Motor 7 ' MLöacyttge rayernoe Gerau,ly rn oem *

macht habe. Er hätte demselben keine rve»e ^ s , .j?
bcigclegt und sei wieder nach dem Flugp' „
steuert: da habe der Motor plötzlich nachsteuert: da habe der Motor pwtzncy uacn
chcn vollständig versagt und der Sturz sei n
ans erfolgt . Zum Glück habe er Gctstesgcs
nehfiht.  fitfi an dem Gesiänae des Apparates >
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«icht̂ l die Freikarten im Falle deS Schlusses der Tagung
Und„„i®1 gelten . Die Abgeordneten werden überbürdet
tag nieÄ öie Berichterstatter der Presse. Der Reichs-

daher früher cinberufen werden,
totti»« (natl .) : Es must auch Rücksicht genommen
R , °uf die anstrengende Tätigkeit der Stenographen.

»r7.!?ustverüältnis müsste eine Besserung erfahren.
^ «Höettt Kacmpf: Mir sind Beschwerden weder über

den Stenographen zugegangen . Allen berechtigten
werde ich nachzukommeir suchen. (Beifall .)

nichts List- Esslingen (natl .) : Die Regierung sollte uns
werde ich nachzukommen suchen. (Beifall .)

-»st- Ehlingen (natl .): Die Regierung soll.^
in diesem Jahre mit zahlreichen -Gesetzentwürfen

"W überhäufen.
^bmen' ^ bben (Ztr .) : Wir könnten den Antrag glatt an«
Tag,-"' Durch die Aenderung der Anwesenheitsgelder in
!8i,rr,Nl >er würde die Dauer der Tagung noch länger,
»fuste^ empfiehlt sich eine Vereinfachung nach englischem
Wn » viele Gegenstände wäre eine einmalige Be-

Weichend.
sttzû/ '^ kiillcr - Meiningen (fortschr. Vp.) : Vor der Ein-
Es if, a?5 ltcr  besonderer Kommission möchte ich warnen

der Regierung , wenn die Kommissionen die
ttt$ t bewältigen können. Es ist doch geradezu eine

irankn Bestimmung , dass ein Abgeordneter , der hier
Ause,̂ ,,EEt, keine Diäten bekommt, selbst wenn er infolge

feines Mandats krank geworden ist.
fett fift* t Paasche: Wenn der Reichstag es beschlos-

Ur,' Eten Sie dies nicht blödsinnig nennen . (Heiterkeit .)
fahrkgrt'. r (fortschr. Vp.) : In der Frei-

Aba ^ agc behandelt man uns wie Schuljungen.
Kvrn«,?(-^ komme (Soz .) : Der Einsetzung einer besonderen

fhr Handel und Gewerbe stimmen wir zu,
^E»Üali» Arveitcrangelegcnhciten haben wir Bedenken.
Perioh. ' p l Freifahrten während der ganzen Legislatur-

Di->n.  * r u >ir geteilter Meinung,
bcisssg,. ^utschlietznng auf Einsetzung einer besonderen Kom-
. ^^ lur Handel und Gewerbe wird angenommen.
§rb,i,„" bie Entschließung betreffend die Kommission für
Dies, " ?sselegenheiten erfolgt Auszählung des Hauses.
Bef̂ rufe7.9T?. , 75  öafsir und 102 dagegen. Das Haus ist also

^ ".uufahig.
*2%Ufi, C Sitzung mit unveränderter Tagesordnung

^ «6 nach 12K Uhr.
2. Sitzung.

?°vunisg? ^ mmung über die Entschlicssung betreffend eine
^ Arbeiterangelegenheiten wird bis zur drit-
,, Di, V zurückgestellt.
» Fr°-^ ?Eschließung Bassermann  snatl .) betreffend
9c8ett .or*cn  für die ganze Legislaturperiode wird

^ 'rnme des Abg. v. Falke (kons.) angenommen,
n ber Etat deS Reichstages erledigt.

- Gerung angenommen wird der Etat des
‘di , litärgerichts und der Ergänz ungS -

J * Marincamt und  Re i chs f cha tza m t, fer-
tzei Etat d e s R e chn un gs h o fe s.

, Äb™ . * Bci  Reichsschulden  bemerkt
*t£te(ijv‘ Z'Mmermann (natl .), er hoffe, dass der Schatz-
Wetöe. in Zukunft ein strenges Regiment führen

5, Abgt ta* wird genehmigt.
C*WLf l?t!CMl lSoz .) klagt über zu lange Arbeitszeit der
3t Me,gisch,, , Briefträger und über mangelhafte Für-

j^ . bortigen Postbircktors , der im Automobil ver-
. der Welt herumfahre.
°'end? ^ "bent Paasche erklärt solche Angriffe auf ab-

kür unzulässig.
^ aus v' ? etar Krätke: Ich bedauere es , dass der Red-

W (s*u „ öere*ctt  sehr tüchtige Beamte heruntersetzt.
•tt*Utt9  zum Postetat wird angenommen.

* folöte 6ncr° USflefeWer  d ^ Eisenbahnetats.

h' der allgemeinen Finanzverwaltung,
s.̂ lssz/. 9 leyc (natl .) : Der deutsche Zucker ist durch die
- > °û ^ rüsseler Konvention ins Hintertreffen ge-
v»e S»n„t ^ Zuckerindustrie wird dem Staatssekretär

^eî sr̂ rkränze winden.
Jl?' Kühn : Die Zuckerkommissio« ist
^kt wn.^ dfsskest nach innen und aussen. Der englische
, »h. ^ ""fcrer Industrie erhalten bleibe« ,
tẑ ftii, 77.ur« (soz.) : England wirb selbst ein« Zucker.
1>ẑ aug , vtwlckeln und dann bleibt uns nur noch der
Mich , eigenen Lande übrig. Das ist aber nur

^d^ Ûgchmt̂ ^ ^urch Aushebung der Steuer den Zucker
tẑ iich ŝ °^ (fortschr. Dp.) : Die Zuckerinduftrte hat tat-

Zeiten , aber die Aufrechterhaltung der
dst Zbg. zn, ? uch der Finanzlage nötig.
' " 1 .̂d ? g (Welfe ) fordert in einer Entschliessung

iwdeSzur  Bienenzucht zulässigen ZuckerS.

ein stechender Schmerz seinen Körper burch»
°r bewusstlos geworden.

d>k,?»erib. s klärte den Freund über das plötzliche
!« d̂ ?tt,s„i? Motors auf. Im Innern desselben war , wie

so der ergeben hatte, die Kolbenstange gebrochen,
-i ^urz unvermeidlich gewesen war.

gut hinmeggekommen !" meinte Pla-
?ki>h.^iica?i-"."üe seiner Auseinandersetzungen . „Ein rich-

SnwJi so einen kleinen Absturz mit in den Kauf
'Ooĥ M, - Dich der Obermedizinalrat zusammenge-
, $ 0t" in öi D " wieder frisch und fröhlich auf dem

5<üp '*
si ttnK ef hon alten Herrn vor dessen Abreise ge-

,, Wie hh"" 'hw die Zusicherung erhalten habe, dass
as^aĉ uf seine tatkräftige Hilfe rechnen dürfe.

Ä entwickelte Pläne für die Zukunft. Ge-
^r°K̂ lihltc auf, als Platen Herrn Wclty erwähnte

Ij. , ‘ “»l
'•nt. ni„ri Crr  Welt « keine Andeutung darüber ge-

^>get,, ^ wem Grunde er sich von seiner Schwieger-
’ät D, ! ^ t?" fragte Felix mit verhaltenem Atem.

\ BaS  auch schon?" fragte Platen entgegen,
h „SDj tfama ihre Sendlingc selbst in diese heil 'gen

alz z?? t̂er ât  e § mir „zZhlt , wusste aber nichts
»tfc (ft!"ÖlC kungc Frau wieder zu ihren Eltern

ÄM.* 6!6 'ch allerdings mehr.' Herr Wclty mar
shihu, u ^^ 'ukt schweigsam wie das Grab, aber

..Sâ Ûch„ . F v̂u Helene scheint cs zu einem veri-
t gekommen zu sein."

e8t er; warum — so red- doch!"
Kixch äs,, « st' am Ŝtammtisch verzapft wurde,Herr allen Grund dazu, seiner schönen

'' Laufpass zu geben. Aber ich fürchtedie a» »cocn. ecoer IM suranc,
\ „ Wie - ,, , 'ch'chte zu sehr aufregt , weil ich ja weitz,

m-U.wut zur Abwechslung iu Deinen alten
Vei 'E.hfat[§ bl,t!

tu wich mehr auf, wenn Du mich im
>,/>>ĥ üia * «n ." versicherte Felix mit seltsamer Ruhe.
«?» v/',wviltec/̂ icne mit ihrem Schwiegervater ent-
i«, D>, jiiorbe,' wissen? Ganz einfach, weil sie gegen

'1 jr,*? laeitfr  Mann einen perfiden Streich verübte.
"st>, ' ' hat der Hugo Wcltu die Leute mit wert-

ichmiereu wollen . Sein liebes Weibchen

Ein Ncgiernngsvcrtreter erklärt, eS seien Versuche auf
diesem Gebiete im Gange.

Abg. Paasche (natl .) : Eine Herabsetzung oder Ab¬
schaffung der Znckersteuer liegt der Finanzlage nicht.

Abg. Arendt (Reichspartei ) : Die Änfrechterhaltung
der Znckersteuer ergibt sich ans unserer Zwangslage.

Ilbg. Krcth (kons.) : Die Massnahmen der Spirituszen-
tralc sind vollkommen einwandfrei . Sie können nur der
Produktion eine gewisse Stetigkeit sichern.

Abg. Siebenbsirger (kons.) : Die zollfreie Einfuhr von
Kleie führt zu Mitzstänöen. ES wird viel Mehl dabei etn-
geführt.

Ein Regiernngsvcrtrster erklärt, dass aus beteiligten
Kreisen keine Klagen über die Zollbehandlung der Kleie
eingelaufen seien.

Abg. Vcgter (fortschr. Vp.) : Die Abschaffung der Klcic-
einfuhr würde den mittleren und kleinen Bauernstand
schädigen.

Abg. Molkcnbnhr (soz.1: Wir haben nicht genügend
Viehsutter im Lande, deshalb ist unser Viehbestand zurück-
geganaen.

Abg. Krcth (kons.) : Die Art , wie der Regsewrugsver-
treter die Sache behandelte, hat uns unangenehm berührt.
Wir müssen daraus Besorgnisse für die künftigen Hanüels-
vertragsverhandlnngen schöpfen.

Staatssekretär Kühn: Es ist keine Rede davon, dass
alles beim Alten bleiben soll.

Auf weitere Anfrage erklärt der Schatzsekretär, dem
Reichstag werde schon im nächsten Winter eine Vorlage zu-
geben, die die Entschädigung der Einzelstaaten für die Er¬
hebung von Reichssteuern regeln soll.

Der Etat wird angenommen.
Es folgt die Beratung des EtatSgesehes.
Abg. Graf Westarp begründet einen Antrag , wonach

Ueberschüsse vom Jahre 1018 zur Schuldentilgung nur ver¬
wendet werden sollen, wenn die Einnahme ans dem Wehr¬
beitrage in grösserem Umfange herangezogen werben
müsste, als in der ursprünglichen Vorlage vorgesehen war.

Der Antrag Wessarp wird abgelehnt.
Damit ist der Etat in 2. Lesung erledigt.
In 2. Lesung wird das Spionagea 'esetz  n .'ier Ab¬

lehnung der dazu gestellten sozialdemokratischen Anträge
angenommen.

Stadtnachrichterr.
Wiesbaden . 17. Mai.

Der Kinderhrlfstag in Wiesbaden.
Der Nachmittag brachte das gbeÄlie bunte Bild in den

Straßen wie der Vormittag . Die Blumenverkäuferinnen
waren bis zum späten Abend eifrig bei der Arbeit , deren
nennenswerte Erfolge man au den „beblumten " Straßen¬
paffanten ersehen konnte. Eine bewunöerswerte Geschick¬
lichkeit zeigten verschiedene Damen darin , Passanten , die
sichtlich von der „Blumenfurcht " befallen waren , davon zu
heilen . Diese Passanten laufen den ganzen Tag mit einer
Blume im Knopfloch herum und machen eine Miene , als
wollten sie den Blumenöamen schon von weitem zurufen:
„Danke, bin versehen !". Diese eine Blume , die diese Leute
ständig im Knopfloch tragen , soll mit dem Dichter sprechen:
„Ich möchte dich vor mir schützen") die Blumenöame setzt
aber hinzu : „Aber es wird nichts nützen!" Und schon ist die
Krankheit beseitigt , und die zweite , dritte und vierte Blume
prangt im Knopfloch.

Reges Leben spielte sich auch vor den verschiedenen Ber-
kaufsständen ab, die hanptsächlich an der Wilhelmstrasse
errichtet worden sind. Von schmucken Verkäuferinnen wurde
dort Wern kredenzt, Imbisse wurden verabfolgt , Waffeln
gab's zu knabbern und Zigaretten wurden verkauft. Man
atz, trank und rauchte, alles für die Wohltätigkeit und —
für die holden Augen der Verkäuferinnen , die jeden Gast
so seelenvoll ansahen, daß ein Scheiden von der Stätte ein¬
fach unmöglich war und man immer wieder in den Geld¬
beutel stieg, bis — nun bis man eben aufhören mußte.
Dann aber war man abgefallen und ein neuer Blick zog
neue Käufer , Esser und Ttünker an, sodatz man hier mit dem
Erfolg zufrieden sein wird . Ein besonders reger Verkehr
herrschte am Verkaufsstand des Resibenztheaters im Winkel
des Hotels zu den vier Jahreszeiten am Kaiser Friedrich-
Platz . Die Ueberredungskunst der Damen war immens,
der Umsatz dementsprechend auch. Wechseln konnte keine der
holden Resibenzlerinnen . Wenn Geld glücklich macht, mutz,
hier das wahrhaftige „Glück tm Winkel" gewesen sein.

Die Hnldignng der Schulkinder.
Auf dem Schlossplatz  hatte sich gegen 2 Uhr eine

riesige Menschenmenge angesammelt , um der Huldigung
der Schüler und Schülerinnen der Volks - und Mittel-
fchnlen vor dem Kaiser beizuwohnen . Zwischen dem Schloss
und dem Nathans hatte die festlich gekleidete Ktnderschar —

wusste um den Schwindel und hat die Herren Börsianer
schriftlich gewarnt . Warum und weshalb — baS wissen die
Götter ! Wahrscheinlich wissen die Götter auch, auf welche
Weise der Brief , den die gegen ihren eigenen Mann so
wohlwollende Dame an den Börsenvorstand geschrieben bat,
in die Hände des alten Herrn Welty geriet . Na — dass
es da zum grossen Krach gekommen ist, daS kannst Du Dir
denken."

Felix fragte nichts weiter . Er wusste jetzt, was ihm
Helene verheimlicht, wußte , warum sie den ihr angetrauten
Mann verraten hatte. Und ein Gefühl des Abscheus er¬
griff ihn gegen ihre Handlungsweise . Niedrige Denkungs¬
art offenbarte sich in dieser und ein Charakter, der zur Be¬
friedigung der Rachsucht auch bas verwerflichste Mittel nicht
scheut. Wenn Hugo Wclty auch schändlich an ihm gehandelt
hatte — in dieser Weise durfte Helene nicht Vergeltung
üben.

(Fortsetzung folgt .)

WWmM der SmiiWMeit.
Zur Eröffnung der Werkbund-Ausstellung in Köln.

Von Robert Brener.
Wenn man die Ausstellung des deutschen Werkbnndes,

die am 16. Mai eröffnet wurde , richtig beurteilen soll, so mutz
man sich an die kurze, aber erfolgreiche Geschichte der
Qualitätsarbeit in Deutschland erinnern . Man mutz einen
Augenblick zurücköenken an jene Ansstellungsbriefe , die
R e u l c a u x als Reichskommissar von Philadelphia in die
Heimat schickte, an jene Briefe , die das „billig oder schlecht"
als ein wesentliches Kennzeichen der deutschen Ware brand¬
markte. Man muß des Entrüstungssturms geöenkeu, der
jenen Briefen aus den Kreisen der Industrie und des
Handwerks cntgegenschwoll: und man darf nicht vergessen,
dass es noch enerigscher Predigt bedurft hatte, um den ver¬
irrten Deutschen, den Söhnen der Gründerjahre , die Augen
für die Belanglosigkeit einer den Negern und den Protzen
zugewandten Produktion zu öffnen . Man mutz des wei¬
teren die unvergesslichen Etappen von Darmstadt 1900 bis
zu Dresden 1906 » nd Brüssel 1910 durchwandern.

Es waren unvergessliche Jahre , da die Blindheit und
das Spießertum in Deutschland starben und, von dem Vor¬
bild der Zivllkultur Englands angetrieKen, das deutsche

etwa 1060 — im Halbkreis Aufstellung genommen , hinter
den kleinen Sängern das MusikkorpS unseres 80er Regi¬
ments . Gegen V2S Uhr trat der K a t f e r in grosser
Uniform , von der Vevölkerung jubelnd begrüßt und nach
allen Seiten dankend, mit Gefolge und den zur Parade¬
tafel geladenen Herren auf den Balkon , ihm zur Seit«
Prinzessin Friedrich Karl von Hessen. Nunmehr be¬
stieg Gesangslehrer May von der BlÜcherschule da»
Podium und das MusikkorpS setzte ein mit den bekannten
Klängen deS Niederländischen DankgebetS „Wir treten mit
Bet^n vor Gott den Gerechten". Frisch und tonretn erklang
der zweistimmige Gesang der kindlichen Sängerschar . Der
Kaiser, sichtlich erfreut , bankte den Kindern durch Kopf,
nicken und Applaus für die Huldigung und verblieb auch
während des Vortrages der schlichten Volkslieder „Wem
Gott will rechte Gunst erweisen" und „Ich halt' einen
Kameraden" auf dem Balkon , dem Gesang aufmerksam
lauschend. Den Abschluß der Huldigung durch die Schul¬
kinder bildete der Gesang der Kaiserhymnc „Heil Dir im
Siegerkranz ", die auch das MusikkorpS intonierte . Unter
den brausenden Hochrufen der Menge begab sich der Kaiser
wieder in bas Innere deS Schlosses zurück.

Nunmehr setzte sich eine wahre Völkerwanderung nach
dem Kurhause zu in Bewegung , woselbst um 3 Uhr der
Vlunrenkorso  seinen Anfang nahm.

Der Blumcnkorso
war, wenn auch nicht gerade vom Sonnenschein , so doch von
schönstem Wetter für die Zuschauer begünstigt : nachdem sich
der böse Wind gelegt und in der nunmehr ruhigen Mai¬
luft auch bei bedecktem Himmel die wunderbare Pracht des
Frühlings rings umher in den Anlagen den glanzvollen
Rahmen bedeutete für das farbenfrohe Schauspiel.

„Ganz Wiesbaden " war am frühen Nachmittag schon
unterwegs nach dem Bowling green, der gewohnten Stätte
des Blumenkorsos . Aber von den vielen Tausenden , die
von der Burgstraße an in der Wilhelmstraße und am Kaiser
Friedrich-Platz Aufstellung genommen hatten, war es nur
einem im Verhältnis kleinen Teil — den Zuschauern im
abgcsperrten Raum längs der Kolonnaden und vor dem
Kurhause — gegönnt , das Bild der blumengeschmückten
Gefährte im Ganzen zu genießen . Der Korso bewegte sich
wie traditionell innerhalb der Blumengarten -Fahrstraße.
Pünktlich, kurz nach 3 Uhr, setzte die Musik unserer 27er,
die gegenüber dem Kurhaus stand, mit einem flotten Marsch
ein , und schon naht die Spitze des Zuges , eine Mail coach
der Mainzer Dragoner , von acht Offizieren und ihren
Damen besetzt. Leider die einzige Abwechslung unter dem
Einerlei von Zivilisten.

Wo blieben unsere 27er, die sonst nie fehlten bei ähn¬
lichen Gelegenheiten : wo die vielen jungen Leutnants
unserer 80er, des immer feudaler werdenden Regiments?

Gar viele mögen sich in diesem Sinne gefragt haben,
ohne eine Antwort zu wissen: es sei denn die Hinsicht ans
die vielen Veranstaltungen der letzten Tage, wo unser
Offizierkorps vertreten war . . . Aber bedauerlich bleibt
bas Fernsein des belebendsten Elementes immerhin : wenn
auch zum Glück ein anderer Faktor zum Ersatz in den
Vordergrund trat, dem Blumenkotso zur besten Stütze
gedieh. Das waren die vielen lieblichen Müdchcngestaltcn,
in drei Autos zwischen Zweispännern und Tandems wie
lebende Blumen eingeflochten. Sie verbreiteten Helligkeit
und Freudigkeit im Wettbewerb rnit allen den Blüten,
deren orange -blauer Schmuck dem Korso zweckgemäß zur
Devise diente.

Auch an eigenartigen Zwischenfiguren in der Kette der
Wagen und Autos fehlte cs nicht. Am originellsten erschien
wohl der blumenstreucnde Lohengrin in Helm und Rüstung,
am lustigsten öie Zrgeuner -Kindergruppe, die den Korsö-
schluß bildete. Die schönste Blumendekoratron trugen ein
mit Glyzinen reich bekränztes Auto und ein Zweispänner
mit blauen Scidcnbändern . Ueberwiegend waren öie be¬
liebten weißen und rosa Schneeball-Blttten zur Aus¬
schmückung verwendet . Der Teilnehmerzahl nach erreichte
der Blumcnkorso 1914 seine Vorgänger an der gleichen
Stelle nicht ganz, rm Gesamteindruck aber und als glanz¬
volles Schauspiel genossen war auch diese Veranstaltung
auf der gebotenen Höhe.

Im Kurpark
entwickelte sich schon in den frühen Nachmittagsstunden ein
reges und elegantes Leben. Um 4 Uhr begann ein vor¬
trefflich gelungenes Frühlingsfest , an dem viele Hunderte
von Mädchen und Knaben mitwirkten . Eingeleitet wurde
das Fest mit einem Krnder-Festzug von überraschender
Mannigfaltigkeit und buntem Farbenreiz . Eröffnet wurde
er mit einem Zuge des Rattenfängers von Hameln , dem
die Kinder im bunten Durcheinander folgten . Viel fahrend
Volk und lustige Sänger schlossen sich an. Ferner gab es
einen altdeutschen Eselwagen , Landlente , die zum Markte
fuhren, den tollen Till Eulenspiegel und einen Märchen¬
wagen , der Tausendundeinenacht betitelt war. Die zweite
Abteilung wurde mit einem humoristischen Störchcnwagen

BüvKertum seiner gereinigten Lebensauffassung einen sinn-
ltchen Ausdruck in den Häusern und in den Geräten zu
finden versuchte. Man darf dachet allerdings nicht ver¬
gessen, daß die Anfänge dieser Reformation an Haupt und
Gliedern durchweg die Leistung einzelner Persönlichkeiten
gewesen sind: nicht die große Menge der Fachleute hat den
schlimmen Tagen einer unredlichen Gedankenlosigkeit das
Ende bereitet , vielmehr : schweifende Jdiologen , fanatisierte
Künstler und Priester der Schönheit , meist Maler , aber auch
Dichter und Philosophen waren es, die den Feuerbrand
gegen die tauben Götzen einer gestohlenen Renaissance
schleuderten und die Lcuchtfackel schwangen, um alle Sehn¬
süchtigen aus den Niederungen lügenhafter Romantik und
gedankenlosen Größenwahns auf die Höhen nüchterner
Sachlichkeit, treuer Leistung und dienenden Zeitgehorsams
zu führen.

Als eine reine Jnötvidnalknltur begann eine Bcwe-
gung , die notwendig die breite Masse der Konsumenten an-
ging . Ans die Dauer wäre cs lächerlich gewesen, Indivi¬
dualitäten für wenige individuelle Liebhaber Dinge schaffen
zu sehen, die eigentlich einen entscheidenden Wert erst da¬
durch bekommen konnten, daß sie Erscheinungen ernes Stils,
also Teile eines umfassenden Ganzen , wurden . Es ging
nicht an, Hienialität in den Hieroglyphen eines Sofakrssens
zu erschöpfen. Es mutzte (wie das einmal Muthesius klug
und rund gesagt hat) die Entwicklung vom Sofakissen zum
Städtebau ihren notwendigen Weg nehmen : es mußte die
Jndividualkultur sich zur Sozialkultur erweitern : es
mußte das Niveau aller Produzenten und Konfumenteu der
Nation steigen. Es mutzte das Problem des Kunstgewerbes
zu dem der Qualitätsarbeit sich wandeln.

Das ist geschehen. Man weiß heute, dass es nicht gar
so ;ehr daraus ankommt, einzelne hervorragende Stücke zu
schaffen, als vielmehr darauf : die alltäglichsten und wichtig¬
sten Aufgaben des Volkes auf eine würdige und charakter¬
volle Weise lösen zu können. Der Snobismus ist bis auf
jenes Maß , das von einer gesunden Nation ertragen
iverdcn kann, auf der ganzen Linie überwunden worden.
Die Künstler wurden Verwalter und Bildner der Gestal¬
tungskraft und des Kulturbedürftrtsses der Nation.

Die Höhe des Niveaus ist das Kennzeichen der Kölner
Ausstellung . Die Gleichwertigkeit der Leistungen schafft
eine Beruüiaung , die den Leidenschaften der Kunst eher
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Eröffnet, an den sich als allerliebste Puppenmütterchen
Schülerinnen von Frl . Schaus und Frl . Spies schloffen.
Ihren Spuren folgten — allerdings nicht nach dem Schiller-
schcn Rezept „errötend", wohl aber mit vor Eifer geröteten
Wangen — Schüler des städtischen Reformgnmnasiums in
allen möglichen und unmöglichen Uniformen . Allerliebste
weibliche Matrosen und Studentinnen beschlossen diesen
Teil deS Zuges . Die dritte Abteilung war wie ein Früh¬
lingsgedicht. Dem Herold folgte die Flora , die von reizen¬
den Schmetterlingen umgaukelt wurde. Im bunten,
wunderhübschen Zuge folgten die jungen Mädchen, die
Frühlingserwachen darstellten oder Blumen aller Art und
Farbe , Lämmchen, Schnitterinnen , Elfen und noch vieles
andere. Auf dem Podium des abgesperrten hinteren Teiles
beS Kurparks gabs sodann unter Leitung von Frau Bier,
Frau Baxmann , Herrn Sauer und Herrn Bier Reigen und
Tänze (Frühlingserwachen , Vlütenreigen , Rosen aus dem
Müden, Schwertlilienreigen , Schnitterinnentanz , Elfentanz,
'Matrosenreigen- u. Studentinnenreigen ), die von den Grup¬
pen der dritten Abteilung deS Festzuges ganz allerliebst
mit entzückender Grazie ausgeführt wurden. Alle diese
Vorführungen fanden rauschenden Beifall der zahlreichen
Zuschauer.

Während der Tanzausführungen erscholl von der hin¬
teren Kurparkwiese ein wildes .Kriegsgeschrei, als ob sich
alle Jndianerstämme Amerikas in den Haaren lägen. Als
gewissenhafte Berichterstatter untersuchten wir den Grund
des Lärms und fanden die kleinen Soldaten des Festzuges
-in furchtbare Kämpfe verwickelt: Dragoner , Ulanen,
Husaren und Küraffiere sprengten mit eingelegter Lanze
toöverachtend aufeinander oder zusammen auf die Infan¬
terie los : Die Attacken lösten sich immer sehr schnell in
wilde Einzelkämpfe auf, wobei soviel Kriegsgeschret aie-
gestimmt wurde, daß Cooper bequem ein Dutzend Jndiansr-
geschtchten daraus hätte macken können. Gefangene wurden
gemacht und fortgeschleppt. Freilich nicht immer kamen die
Gefangenen auch in die Absperräume» denn bisweilen er¬
klang ein Ruf zur Tafel , wo es Kaffee und Kuchen gab.
Dann war plötzlich alles still — Waffenstillstand — Freund
nuö Feind eilte, was nur die Füße vorwärtsbringen konn¬
ten , und alle Mann schlugen im Handumdrehen furchtbare
Breschen in die Kuchenwälle. Mit dem letzten Stück Kuchen
fn der Faust, ging aber der Krieg wieder los, mit erneuten
Kräften und erhöhter Kampfeslust. Schließlich wollte die
tolle Bande den Schreiber dieser Zeilen als Spion fest¬
nehmen, und es kostete ihm viele Worte, um die sehr zahl¬
reichen Generäle davon zu überzeugen, daß er kein Spion,
sonder» ein unfreiwilliger „Kriegsberichterstatter" sei. Rach
dem heiligen Versprechen, auch was „tippes" irr die
Zeitung zu setzen, kam er wieder frei. Er Hält hier sein
Versprechen und erklärt , daß nichts so „tipp" war wie der
Krieg der Truppen des ReformgymnastumS. Alle haben
glänzend gesiegt.

Auf der Weinterraffe des Kurhauses hatte sich inzwischen
zum F ü n f u h r t e e eine sehr gewählte Gesellschaft ein¬
gefunden, die bei den Klängen zweier Orchester und im An¬
gesicht des an die Erde gefesselten Ballons von Kätchen
PaulnS plauderte und scherzte.

Die Tonnbola.
Inzwischen zogen Viele, denen FortÄna hold gesinnt

gewesen ist und bei dem Loseverkauf in gnädiger Gesinntrng
Mit einem Gewinn beglückt hatte,nach dem Musiktempel am
Warmen Damm, wo um 6 Uhr die Gewinnverteilung be¬
gann . AlS Hauptgewinne waren u. a. eine Nordlandfahrt,
eine Nheinfahrt , eine Fahrt auf dem neuen Lloydbarnpfer
Saterland " und drei Zeppelinfahrten ausgeschrieben.
Mer auch außer diesen Hauptgewinnen gab eS noch recht
ansehnliche Gewinne, so n. a. Gemälde, Bestecke, Weine,
Theater- und Kinobilleis. Abonnements für Ausstellungen
und Zeitschriften, Parfümerien , Bonbonnieren und vieles
ändere. Freudig nahmen die glückliche« Gewinner ihre
Gewinne in Empfang.

Spalierbildnng der Blumendame «.
Während dieser Zeit hatten sich die bis jetzt unermüd¬

lich tätig gewesenen „Blumendamen ", große unH kleine, um
ihre Führertnnen gesammelt und nahmen auf dem Wege
vom Hoftheater bis zum Schloß Aufstellung, um bei der
Fahrt des Kaisers zum Theater Spalier zu bilden. ES
war ein reizendes Bild , diese lange Reihe hellgekletdeter
Mädchen mit blmnengcschmücktem aufgelöstem Haar , in der
Hand die kleine« Körbchen, in denen man noch Blumen
aufbewahri hatte, um sie dem Kaiser in daS Auto zu werfe».

Kurz vor 7 Uhr kam dann der Kaiser im offenen Auto
und langsamen Tempo durch die Gr. Burgstraße gefahren.

Das Auto des Kaisers zeigte sich auf der Fahrt vom
Schloß zum Theater in reichem Blumenschmuck,  der i«
den Farben des KinberhilfstageS  gehalten war.
Die Ausschmückung, dir nur aus Kornblumen Vcstaud,
wurde während der Zeit der Mendtafel im Schloß durch
die Firma A. W e b e r u. C o., königlicher Hoflieferant , hier,
innerhalb einer halben Stunde fertiggestellt und bot ein
farbenprächtiges Bild dar.

Es war ein Jubel sondergleichen, der auS den Reihe«
der Helferinnen erklang, als der Kaiser au ihnen oorbei-
fuyr und freundlich nach allen Seiten grüßte.

Nach dem ganzen Verlauf des „geschäftsretchen" Tages
steht ein erheblicher Gewinn zugunsten der Wiesbadener
Kinderhilse zu erwarten . Es ist eine angenehme Pflicht, all
den vielen Damen , die für dies schöne und wohlgelungene
Werk ihre Hilfe dargcboten haben, insbesondere auch den
unermüdlichen Blumenverkäuferinnsn , herzlich zu danken.

FreiballousahU Wiesbaden.
Der Ballon „M aiuz - Wiesbaben"  des Mittel-

rheinischen Vereins für Luftfahrt stieg, wie gemeldet, am
14. d. M„ 9.18 Uhr unter Führung von Herrn Hauptmann
K r e y mit dem englischen Oberstleutnant G r e n n l y und
Leutnant B e h n cke als Paffagiere von der hiesigen Gas¬
anstalt ans. Einer der wenigen schönen Tage der letzten
Zeit brachte den Luftfahrern eine wundervolle Fahrt , die
an Mainz vorbei über Darmstabt, das in 8009 Meter Höhe
überflogen wurde, in den Odenwald führte. Unterwegs
nahmen die Luftschiffer eine Zwischenlandung vor, wobei
sie von der Landbevölkerung herzlich begrüßt wurdrN. Nach
10 Minuten Aufenthalt ging die Fahrt weiter , die dann
zum Teil Über die Wolken führte. Um 1 Uhr 80 Mtn.
wurde die Landung in der Rahe von Heidelberg  sehr
glatt durchgeführt. Es kann nicht geiMg empfohlen werden
von Wiesbaden aus bei gutem Wetter eine Freifahrt zu
unternehmen , da sie fast stets über schöne Gegenden führt
und nie enttäuschen wird.

Ein,'am gestorben. Vom städtischen Krankenhaus werden
die Npmen von 61 Personen veröffentlicht, die im Verlaufe
des vergangenen Jahres auS der Reihe seiner Pfleglinge
gestorben sind, ohne daß sich jemand bei Lebzeiten um sie
gekümmert oder daß sich auch mir irgend jemand zur
Empfangnahme ihres Nachlasses eingefunden hätte. Melden
sich bis zum Ende dieses MonatS nicht etwaige Erbberech¬
tigte, so werden die Habseltgketten der Leute zugunsten des
Krankenhauses versteigert. Der jüngste der dem Anscheine
nach von jeder Verbindung mit ihrer Familie Losgelösten
war 4 (!), der älteste 81 Jahre att . Ein großer Teil der
Leute entstammte der näheren Umgebung. Bet einem ist
bezüglich seiner Herkunft, seines Alters ufw. gar nichts be¬
kannt geworden.

In den GewerbrsSsbornngsansschntz, der sich hier am
Platze gebildet bat, ist nicht LandeSbankrat Reusch, sondern
Landesbankrat Reich gewählt worden.

Der Gesamtoervanü der evangelischen Arbeitervereine
Dentschlands, der ven%  2 . biS 4. Juni seine Tagung in
Saarbrücken hält , zählt gegenwärtig 142 000 Mitglieder in
1078 Vereinen . Davon hat der Mittelrhein (Nassau und
Hessen-Darmstadt) 4017 in 81 Vereinen , Heffen 3715 in 83
Vereinen, die Rhetnpfalz 2760 in 33 Vereinen.

AnS dorr Kunstausstellungen.
Rassautscher Kunst verein (Wilhelmstratze 24,

Museum). Neu ausgestellt: Bon F . Hodler: „Weibliches
BtldniS " und „Holzfäller". — Bon W. Klemm-Weimar:
„Schwimmschule", „Heuernte", Italienische Landschaft" und
„Winter". — Von H. Keller 2 Zeichnungen. — Von M.
Pechstetn: „In den Dünen ", „HauS mit rotem Zaun ",
„Aepfelstilleben", „ReconvaleScenttn", „BUrmensttlleben".
„Herreuportrait ", „Stilleben mit afrikanischer Figur,
„Schiffe" und 10 Zeichnungen. — Pechstein ist ein führender
Expressionist, der zum erstenmal hier nrft einer Kollektion
vertreten sein dürfte.

Galerie Banger,  Lnisenstr . 9. Neu ansgestellt:
FrühlingSauSstellung Berliner Künstler: 179 Gemälde von
90 Künstler«.

In Schneiders Kunstsalon in Frankfurt  ist
eine Kollektion deS Malers Paul Klimfch-Frankfurt neu
ausgestellt. ES sind außer einigen Landschaften in der
Hauptsache Tierbtlder , die der Künstler im Frankfurter
Zoologischen Garten gemalt hat.

Der Wiesbadener Kunstmaler ttrrh Schriftsteller. Herr
Mever - Elbtng  hat . wie wir seinerzeit mitgetetlt
haben, für den StadtverorbnetensitzungSsaal in Elbing ein
Kaiserbildnis gemalt. Eine Reproduktion dieses Bildes hat
Herr Meyer-Elbing dem Kaiser gesandt und dafür vom Hof¬
marschallamt folgendes Dankschreiben, Lottert Wiesbaden,
18. Mai , erhalten : „Auf das gefällige Schreiben vom
16. dS. teilen wir Ihnen ergebenst mit, daß Seine Majestät
der Kaiser und König die Reproduktion Ihres von der
Stadt Elbing gekauften Allerhöchsten Bildniffes anzuneh¬
men geruht hat und Ihnen für die Uebersendung bestens
banken läßt. Seine Majestät hat daS Bild recht gut be¬
funden. Im Auftrag von Reischach."

Kurhaus, Theater, Vereine, Vortrage ufw.
Residenztheater.  Morgen (Montag ) wird das

Lustspiel „Der blinde Passagier" wiederholt. Der neue
Schlager „AlS ich noch im Flügelkleide", der bisher stets
bei ausverkauftem Haufe gegeben wurde, gelangt in der
neuen Woche am Dienstag und Donnerstag (Hrmmelfahrts-
tag) zur Aufführung . Am Freitag werden die türkische
Familienszene „Le'i'la" und der Schlager „Die spanische
Fliege" gegeben, und der Samstag bringt die Nraufführung
des neuen Werkes von Clara Blüthgen „Flieger ".

entgegensteht, als daß sie sie forderte. Nur wenige Aus¬
nahmen wären zu nennen . Der Wiener Josef H o f -
mann,  der das österreichische Haus als eine geschlif¬
fene Meditation über ein ägyptisches Thema erträumte,
der mit dem seltsam primitiven Material der Terracota,
die er als Balken, al§ Bodenbelag und als Ornament be¬
nutzte, eine mykenisch stolze Melodie auffchwingen läßt.
Der Belgier (oder der Deutsche) van de Velde,  der sich
i« einem Theater als ein Raumbildner von irdischer My¬
stik, als ein ungewöhnlich Sprachwiffender der Linie be¬
währt . Der kaprtziöse Mathematiker August E n d c l l,
dessen Formen -Philosophie sich zu besonders seltenen Kur¬
venzügen der Statik und zu messerscharfen Diagrammen
der Raumdynamik kristallisierte. Der Berliner Gropius,
der auö Glas und Eisen eine Fabrik in restloser Ueber-
windung des Stoffes , als absolute, aber selbstnerstänöliche
Abstraktion gestaltete, der aber in ganz unbegreiflicher
Weise die schöne Wirkung seines Werkes dadurch erheblich
gefährdete, daß er eine wesenlose Maske, ein egyptifch in¬
fiziertes Kontorhaus , der einen Stirnseite der Fabrik vor¬
baute, während er (zum leidigen Ueberfluß) vor ein Taber¬
nakel der industriellen Architektonik, vor den gläsernen
Sonderturm seiner Fabrik, einen zyklopcnhaften Dampf¬
hammer setzte und so die monumentale Silhouette dieses
Turmes grausam zerriß.

Reben diesen vier Fortsetzern der Form regt sich auf
dem weiten Gelände der Kölner Ausstellung ein ganzes
Heer von Brauchbaren. Wir begegnen Tätigen , wie sic
Deutschland nötig hat, wenn es durch Qualitätsware die
nationale Bilanz im Gleichgewicht halten will. Einige
dieser nützlichen Praktiker scheinen nach dem, was sie für
Köln schufen, freilich schon cin ŵenig zu erstarren. Beson¬
ders bedauerlich ist es, daß Theodor Fischer  zu dieser
Gruppe gehört. Die Hauptallec, die er aufgestellt hat, ist,
selbst wenn mau die gerade ihr bereiteten Terrainschwicrig-
keiteu berücksichtigt, ein ungemein schwächliches Gebilde.
Bon Peter Behrens  sieht man eine Halle, die ohne Zwei¬
fel nicht zu den besten Arbeiten dieses Meisters des Inge¬
nieurbaues gehört. Die Restaurationsgebände Bruno

Pauls  sind gefällig und werden durch lustige Malereien
Orliks  und seiner Schüler, auch durch die einiger Weiß-
Eleven angenehm belebt. Das Haus der Farbenschau, in
dem ein buntes Feuerwerk natürlicher und synthetischer
Farben abgebrannt werden soll, zeugt von Muthestns'

reinlicher Gesinnung und von seiner wägenden Vorsicht.
Die Halle des Verkehrs, die Eberyardt  baute , ist eine
tüchtige Werkleistung: und der amüsante Pavillon , den
Kreis,  der Jongleur des modernen Barocks, mit akade¬
mischer Geste in eine zärtlich grüne Umrahmung stellte,
kann gewiß nur gefällig empfunden werden. Sehr vor¬
teilhaft wirkt die Ladenstraße, ein Versuch, das System der
Bogengänge wieder zu nutzen. Das sächsische Haus , das
L o so w und Kühne  schufen , läßt die Erinnerung an
wesentlich bessere Bauten dieser Architekten wach werden.

Solche Fülle des Guten und Hinreichenden bekommt
ihre eigentliche Wirkung erst durch den reichlich durchdach¬
ten und der Großzügigkeit sich entgegensteigernden Grund-
plan , den der Stadtbaurat Rehorst für das Gelände der
Kölner Ausstellung ersonnen hat. Der erfolgreiche Städte¬
bauer , dem die von Stübben in den siebziger oder achtziger
Jahren schlimm gefährdete Stadt viele nützliche Besserun¬
gen zu danken hat, teilte das Werkbuudland in klare Achsen
und monumentale Platzaulage» : er schuf genußreiche Blicke
und nutzte mit gepflegtem Geschmack die günstige Lage am
Rheinufer.

Somit wäre das Programm der Kölner Ausstellung
einigermaßen erfüllt worden: wir sehen einen Aufmarsch
der deutschen Qualitätsarbeit . Und auch da, wo wir ihn
noch nicht sehen, können wir ihn nach dem bereits Vorhan¬
denen und nach der Kenntnis , die wir aus früherer Erfah¬
rung besitzen, mit Recht vermuten . Aber, daß wir ihn ver¬
muten müffen und dies flir das gesamte Innere fast sämt¬
licher Hallen, ist, milde gesagt, eine arge Enttäuschung. Der
deutsche Werkbund hätte eine Ausstellung, mit der er seine
Notwendigkeit und seine Zielstrebigkeit im Westen des
Reichs demonstrieren wollte, nicht eröffnen dürfen, bevor
ein wesentlicher Faktor der Qualität , das Fertigsein , er¬
füllt war.

Aus den Vororten.
Biebrich.

Ortskrankeukaffe. AuS dem R e chn u u g s b e r i cht^
Ortskrankenkasse für das Jahr 1913 ist erwähnenswert,^ ,
die Beitragsgelder die Höhe von 187 014 M. erreichte«-«st
ärztliche Behandlungen wurden 26 921 M., für Arznei
Heilmittel 17 949 M. auSgegeben. An Krankengelder« ^
den an Mitglieder 68 008 M.. an Angehörige der Mitglffl.,
2611 M. gewährt. Für Kur- und Verpflegungskosten
ten 84 532 M. aufgewandt werden. Die Verwaltung ^ ,z.
gaben der Kaffe stellten sich auf 19 000 M. Die Erkrank«»̂
fälle der männlichen Mitglieder betrugen insgesamt ^
der weiblichen 428. Die Summe der Krankheitstagt ^
faßt bei den ersteren 39 489, dei den weiblichen (
Sterbefälle männlicher Mitglieder kamen 84, weibu^c
vor. Die Mitgliederzahl der Kaffe betrug am 81. Deze«'
21160 männliche und 1021 weibliche.

Bierstadt. ,,
Gemeindevertretung. Am Freitag abend wurde ^

der Sitzung der Gemeindevertretung die Genehmig«««^
Kreisausschuffes vetr. die Erhebung der Steuerzuiw <KreisauöschusteS Mt . die Erhebung der Steuerzu^
für unsere Gemeinde bekannt gegeben. Ein Schreibe«^
Magistrats vom 29. April betr . Anschluß unserer rveiw^

Nassau und Nachbargebiete.
b. Hofheim i T., 16. Mai . Persönliches.  Der „{t

schaftsbetrieb des bekannten Bahnhofs Hotels
Herrn Hermann Sachse aus Frankfurt übertrage«.

lt . Limburg, 16. Mai . Auf Einladung , des
vereinS Lahn" spielte gestern abend Herr Leon at « F
zig acht Schachpartien „blind ". Er gewann sechs,"
eine remis (gegen Herrn Licht schlag - Limburgl
verlor eine (gegen Herrn Balzer -Bad  Ems ).

- Diez. 15. Mai . Die Bolksbiblioth  e k "
gestern abend ihre Hauptversammlung  ab . M
meisten Scheuern  erstattete den Jahresbericht,
gliedcrzahl Ende 1913 betrug 218. die Zahl der vorha«
Bücher 2890, wovon 202 neu angeschafft wurden . -
liehen wurden 5205 Bände , znm größten Teile ,
ratur : dann folgen Heimatkunde, Geschichte und d  d
schreibungen. Aus Staatsmitteln erhielt die BiblrotM ^  ,
Bekämpfung der Schundliteratur 76 M. Der Käst«
zeigt einen Ueberschuß von 93 M„ ferner ist nock « ( «
servefondS von 102 M. vorhanden. Man beschloß .
ändrrung dc§ Namens in Stadtbibliothek
Einführung einer Leihgebühr von 6 Pfg. für iede« £<;
bisher wurden die Bücher unentgeltlich ausgcliehem {{it,
Vorstand wurde wie folgt gewählt: Biirgermeistcr
Vorsitzender. Dr . Liesau, stellvertr. Vorsitzender,
Schriftführer , Hatz mann, Kassierer, Heck und Jmrg , ~
thekare. ,

o. Branbach, 15. Mai . Jugendliche
Ganz raffinierte Diebstähle hat hier eine 13 jährcg i
rin ausgeführt . Der Verdacht lenkte sich erst I1.
man- bemerkte, daß sie viel Geld verausgabte , »
ans armer Familie stammt. Anfangs leugnete ,
hartnäckig, gestand aber, in die Enge getrieben, E
stähle ein. Einem Bahnb-ediensteten hat sie in
Tagen sogar 20 Mark aus einem Schrank d«r« fl
des Schrankdeckelsentwendet. Das Geld hat st«

te.verjubelt . zn«
T. Ringen , 15. Mai . Die Stadtvcro 1° gelf c'u

verstammlnng  bewilligte für die 75 iäl)rtgc y
des Cäcilienvereins 200 Mark. — Eine längere
gab eS bei dem Punkte : Kosten der höberen
schule.  Da die Verhältnisse sich im Laufe der ~> i «
aünstta genug gestalteten, sah man sich gezwu»
Schulgeld zu erhöhen,  und will dieses »“ ,3,
160 M. für die beiden obersten Klaffen, 145 '-'-'i- gst.
und 4. Klaffe. 120 M. für die 5. und 6. Klaffe, v A
die 7. und 8. Klaffe, 70 M. für die 9. Klaffe »nd §«>„
die 10. Klaffe festsetzen. Die Einnahme aus 0**,-
geld beträgt 15 423 M.,
sich auf 16 425 M., hinzu kommen die sachliche«

-r <re viimi 'Uumc uw -'
die persönlichen -

gleichen, die Stadt ihren Zuschuß um rund ftKt

l£l

nis gebracht. Die in dem Schreiben enthaltenen
und Bedingungen sollen einer sorgfältigen Prüfung u ^
zogen werben. Die in der vorigen Sitzung erfolgte «Qjs
von 5 Mitgliedern des Schulvorstandes ist ungültig,
die Wahl eine öffentliche und keine geheime sein must ^
Wahlperiode eines Mitgliedes war zudem noch
laufen und so wurden 4 neue Mitglieder gewählt, ««"^
die Herren Gemeindesekretär Christian Lttzinser,
metster Ludwig Wink. Landwirt Friedrich Vogel
Schreinergehilse Karl Will. Die Stadt Wiesbaden,
stchttgt, für die Anlage des Elektrizitätswerkes zu Kt yf ju
heim ein unterirdisches Kabel durch unsere Gemark« _
legen. Ueber diese Angelegenheit wurde vorläufig ^
kein Beschluß gefaßt: e8 sollen bieserhalb mit dem toi
zu Wiesbaden Verhandlungen gepflogen werden. -O-Vn-
Soniggasse ist im Februar daS Gas eingeführt
Die Straße soll «w» ordnungsmäßig instandgesetzt«
Dies ist aber schlechterdings unmöglich, solange die «>«
Erhebung nicht niedergedrückt ist. Die Stadt ° ^
fordert werden, dies zu besorgen. Die Gemeinde«» 0
suchen eine Neuregelung ihrer Lohnverhältniffe ««««
wurde dem Gesuche insofern entsprochen, als rna«
Stundenlohn von 40 Pfennigen festsetzte.

h

Nun müßte, um die Einnahmen und Atts.a« «
rtfutrilPt , fltP (3 -trtht tflVOtt Kllschull UM rund « C ft

höhen. Ter Zuschuß würde sich dann auf 6693 -et ^
Der Schulverein brachte nun eine Eingabe d «, .^g«̂ #
das Ersuchen an die Stadt stellte, das öE ^
übernehmen, wodurch sich der Zuschuß auf
ermäßigen würde. Das Gebäude ivürde der nCaĉ 0'
53 000M. kommen. Zu Buch steht das Gebäude »-US ' 1
mit 87 000 M., während es 103 000 M. gekostet .WK aK#
lich wurde beschlossen, die Erhöhung des Z" w^ ^ ch
auf ein Jahr vorzunehmen, diê Frage bezî ^ gKl fitnähme der Schule usw. aber dem Finanz - und «">' $ Kzur Vorberatung zu überweisen. 8 Stimmen

' ' ' In der Aussprache * &»
den Fortbestand

•Ö%

die Erhöhung , 7 dagegen
tont, daß die Regierung
wünsche. , ^„

T.  Kreuznach , 15. Mai . D i c Stadtver
genehmigten die Aufnahme einer Anleihe von ^
zur Deckung der für die Bedürfnisanstalt "“ „Al

. für das Bezirkskommando,die Baulichkeiten
Pflasterungsarbeiten , Ouellenfaffungskostcm „ek
des Elektrizitätswerkes , Umbauten verschr̂ E
Häuser usw. nötigen Mittel . — Für die stadttt" „
soll ein Haus am Bismarckplatz erworben rvero ffe
bisherigen Räumen der Sparkasse soll die Stu -
gebracht werden.

Esten, 15. Mai.s. Este», 15. Mai . Eröffnung d e r
st ellung.  Gestern Bormittag IVA  U8 * e{.
Ausstellung „Unsere Jugend " e r Ls 1^ '4

Üiheumatische Schmerze», Gicht und JA»
kürzester Zeit das vorzügliche schmerzstt«
Kephaldol. In Apotheken erhälllich.
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Sonntag, 17. Mai 1914 Wiesbadener Zeitung Morgen-Ausgabe Seite'S
»ar Trott zu Solz , der Protektor der Ausstellung,
»lr " «" eten durch den Geh. Regierungsrat Schunk. Fer-
«. anwesend: Generalfeldmarschall n. d. Goltz,
^isE .̂ Halbach, Oberbürgermeister Holle und andere

Bericht und Rechtsprechung.
. D« frankfurter Pockenprozetz.

itgrä?^ ^Efurt, 16. Mai . In dem bekannten Strafprozeß
ftöMjsJ,c Naturürztc Dr . Stohr und Dr . Bachen wegen

®Er  Körperverletzung in 5 Fällen und fahrlässiger
«ei ■1 Falle wurde heute nach dreistündiger Beratung

l gefällt. Dr . Stohr  wurde wegen zweifacher
LLMletzung zu 1800 Mark Geldstrafe und wegen
f' turt  f 9 bes Seuchengesetzes zu 150 M. Geldstrafe
«er ***• Dr . Bachen erhielt wegen Ueberschreitung
«itrn rur Bekämpfung gemeingefährlicher Krank-
,̂ rien r Geldstrafe . Von den übrigen Anklagen

. freigesprochen. Die Kosten wurden den Ange-
^ »ur Last gelegt.« »2
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»‘8, IN Strafe für Steuerhinterziehung . Leip-
°n ' 4>iai. Die verwitwete Privatiere Pauline Peter-
WtjsKp̂" Urn mehrjähriger Steuerhinterziehung von den
î öNnen̂ 'b^̂ örden iu eine Geldstrafe von 4000 Mark ge-
tz°idu. worden. Sie beantragte hiergegen richterliche Ent-i» ®eftent wurde sie nun vom Landgericht Leipzig

.̂ ldstrafe von 16 000 Mark verurteilt , da es sich
?" a«lao°er Verhandlung herausstellte, das, sic sich bei der
**''■ (mUl,9 zum Wehrbeitrage um nicht weniger als

wiark „geirrt " hatte.

^ Sport.
fet ^ "««kfnrter Regatta am 81. Mai und 1. Juni hatCrt Iuö Wiesbaden  zum Strahlen bergpreis

Ermunterungspreis (Vierer ) und zum Ne-
Wey 87 Mreis fVierer ) gemeldet. Die Meldungen er-
» Sea-»^ Oreine mit 187 Booten und 684 Ruderern , mit-

erfiot,.: Vovte und 892 Ruderer im Vorjahre einen
•Utthö.,1(5cn Ausfall , der vielleicht auf den frühen Ter-
t/) St c£8 schlechte Trainingswetter znrückzuführen ist.
" ' ' ^ ue«, lg. Mai . fPrivattelegr .) Prix de l'Albert.

^00 Meter . 1. Comte Triqneroilles Gay Boy
2. Sirius II , 8. Minas . -10 liefen. Tot.

rj (Sie*r; - *?» zi , 85:10. — Prix des Landes. 8000 F-rcs.
J- Henneffys Myrtil «Hawkinsj , 2. Leon III,

' «liefen . Tot . 27:10, Pl . 28, 19:10. — Prix de la
fff^ t 'rsr 00  Ircs . 2800 Meter . 1. D. Kelektans Triom-
.0««. ->1 Chapman ), 2. Porte Vecchio, 3. Rugles . 10
Me. o8:ly, Pl . ->s, 10, 25:10. — Prix de la Gas-
K Frcs . 8600 Meter . 1. W. Flatmans Jnvoca-
&$*>09:in Cnl e,r^ 2. Chatenay II , 3. Havelock. 7 liefen.
W «J ' 28, 89:10. — Prix Coureuse de Ruit . 10 006
Sr**BMO« -??eter- 1. Baron Sc WalönerS Onzatn (F.
M ?Q' J ' Raitori , 8. Rouble. 8 liefen. Tot . 71:10,
zlfir. )' — Prix de I'Armagnac. 4000 FrcS. 3100
"«ky Lowes Bonheur du Jour (Heaö), 2. Arauco.

' Dot. 16:10.

Luftfahrt.
Prinz Hcinrich-Flng.HÄ.

Mjjxwoen im Laufe des gestrigen Nachmittags etwa
L ^watt, die sämtlich glatt ohne Störung verliefen.

iel'"1 raffet . 8>wabe - Doppeldecker  hat das Flugfeld
^ ^ ciif'Ler ^* ncn  wilitärischen Begleiter finden konnte

n _ettt  Fluge in der Richtung nach Frankfurt a.  M.
V5 von Egelsbach bei Langen gelandet.

J rs» 0r« ist von der Oberleitung für 4 Uhr freige-
werden voraussichtlich 38—86 Flugzeuge starten,

H^ Ctttfi2 'vilflieger im letzten Slugenblick zurückge-
'tz/siigxz' Es ist demnach, wie schon seither angenommen,
»7% oasi, wenn nicht abnormale Witterungsver-
°«tt ^ treten, um 9 Uhr die ersten Flieger in Wies-werden.

K Vermischtes.
Wächter der Wach- und Tchlietzgesellschaft als
^ . Braudstifter.
Ä *» wütete Freitag Nacht in Sonn eb er g

Mn ^ stehe,,öas  aus einem grohen Gebäuöe-Kom-
U. K. ve weltbekannte Spielwaren -Export-Geschäft

V 1 dj „ cl  vollständig in Asche. Mit etngeäschert
"̂es-̂ 'vtmen̂ wsongreichen Warenlager , die wertvollen
"&th, Ujth svwie der historische Dresselhof, eines der
V ^ Uchr-iAirakteristischsten Bauwerke der Stadt . Mit

SÄ»«' Kaum versuchte man des Feuers Herr zu
?w! sich0. . «onnte etwas gerettet werden. Der Schaden
C !'8 ist zl.w°ürere Millionen Mark. Als Urheber des

u ^wa 28 Jahre alte Ilngestellte der Sonne-
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Er cn8 ^chliehgesellschaft Emil Schulz verhaftet
aira, eingestanden, nicht nur diesen Brand,

} tz.Mkg {,. ? tven weitere grosse Brände , von denen
Nt von letzten zwei Jahren heimgeiucht worden

au, haben. Als Grtrnd für seine Verbrechen
ientrir» t )n dazu die für die Erstmeldtmg eines

v tzatzb b ausgesetzte Belohnung von 50  Mark ge-

vluck. Bei dem Zusammenstoß eines Eisen-
Ä iî btvm̂ tvew Automobil im Staate Illinois sind

Stn,, !eit. ssotötet ivorde», deren Nauten Stuck-
ver̂ ,,. vnd Ôskar Meier aus Marine im Staate

u lassen, dass es sich um Deutsche handelt.

Kurze NuairiMes.

“CJS6 Et ?̂ stagsersllWM in Ssterburg.
St.^ ° Ergebnis der!-Stenz ^ ^ «rvnis oer Reichstagsersatzwahl in

^ svsgonöes: Hoesch (fünf.) erhielt
t(lt Äcim- ÎSerttc (natl .j 7082 und der Sozial-

6926 Stimmen.

^ fsrau ,e n̂ Deutscher als Spion.
>ferte % vnz wurde der sechsundzwanzigjährige

^ch^ ivrrag. ' ^ ^ «hessler verhaftet, der zugunsten Ruß-
LS . ®c6ui eflu  betrieben hatte. Er war vom russischen

Äep̂ ,̂. vauftragt worden, die Entfernung zwi-
in Gruppe und der Fliegerstatiou

in Graudenz festzustellen. Scheffler hatte zu diesem Zwecke
eine vom russischen Generalstab gezeichnete Karte erhalten,
in die er die Entfernung eintragen sollte. Für diesen Dienst
hat er sechs Rubel erhalten . Scheffler war vor geraumer
Zeit wegen schweren Diebstahls aus Deutschland geflüchtet.

Das dänische Mnigspanr ln Paris.
Das dänische Königspaar ist, von London kommend,

10 Uhr 20 Min . gestern in Calais eingctroffen und nach
kurzem Aufenthalt nach Paris weitergefahren, wo es um
2 Uhr 65 Min . eintraf. Zum Empfang hatten sich Präsident
Poincars und die Spitzen der Behörden eingefimden.

Die ElnkMng Wer SädalNnien.
Nach Meldungen aus Korfu sind die dortigen Verhand¬

lungen nunmehr zum Abschluss gelangt. Der Entwurf des
Abkommens mit den Epiroten soll fetzt unterzeichnet wer-
den. Diese erhalten für die Bezirk : Kor itza und Argy-
r o ka str o beschränkte Selbstverwaltung unter einem
christlichen Gouverneur , der vom Fürsten von Albanien er¬
nannt wird. Die epirotische Gendarmerie soll im prozen¬
tualen Verhältnis aus Christen und Muselmanen bestehen.
Der Gebrauch des Griechischen als Amtssprache wird ge¬
währleistet, Freiheiten in Kirche und Schule werden zuge-
stanöen, die eigene Flagge jedoch abgelehnt.

Ile Pest in Baku.
Aus Baktt  werden zahlreiche Peitsälle gemeldet, von

denen einige tödlich verliefen.
Ile mexikanlsSen Insurgenten besetzten Moneioba.
Aus Juarez  wird gedrahtet : Nach einer Meldung

des Jnfurgentengenerals Margia haben die Insurgenten
Monclova besetzt. Die Bundestruppen sind ans der Garni¬
son geflüchtet. Monclova ist die letzte Stadt , wo die Bun-
destnrppen die Eisenv"t-Hn besetzt hielten.

Huerta in Lebensgesahr.
Der Korrespondent des „Temps" meldet aus Bera-

e r n z, dass zwischen Präsident Huerta und seinem KriegS-
minister General Blanoe Metnungsverschiedenhetten aus¬
gebrochen sind, die wahrscheinlich de« Sturz Huertas noch
beschleunigenwerden. ES läuft das Gerlicht um. dass eine
Anzahl Truppen Huertas , die aus Freiwilligen bestehen, sich
empört, die Offiziere nieöergeschossen und sich mit den
Truppen des Generals Zapata vereinigt hätten. Huerta
läuft jeden Augenblick Gefahr, ermordet zu werden.

Volkswirtschaftlicher Teil.
Wirtsltzastliche WochensHau.

Von unserem Berliner Handelsmitarbeiter.
Die Börse  hat in der Berichtswoche sich gegen die

Vorwoche nur unwesentlich verändert . Zwar war ihr ge¬
samtes Gepräge auf einen festeren Grundton gestimmt, doch
zeigte sich in den Schwankungen im Verlaufe der einzelnen
Börsentage, daß das Gleichgewicht noch längst nicht wieder¬
hergestellt ist. Unsicherheit und Zaghaftigkeit sind die kenn¬
zeichnenden Züge der gesamten Börsenhattung . Genügte
doch schon ein Kursbruck der russischen Werte, hervorgerufen
durch Angriffe auf die Naphta-Nobel-Aktte, die rhrersetts
durch Gerüchte von einer bevorstehenden grösseren Trans¬
aktion dieser Gesellschaft bewirkt wurden , um zum Beispiel
am Donnerstag di- Börse zu erschüttern. Die Störungen
an der Londoner Börse machten, wie begreiflich, hier eben¬
falls keinen guten Eindruck. Aber trotz des Ueberwiegens
günstiger Momente, die zu anderen Zeiten gewiss den
Haussiers zugute gekommen wären , war die Stimmung des
öfteren recht geteilt, manchmal sogar nach unten gerichtet.
Mit dazu beigetragen haben mag der Schwebezustand in
unserer westdeutschen Industrie . Hier gehen, wie erinner¬
lich, noch immer die Berhandluugen über die Erneuerung
des Kohlensyndikats, die höchstwahrscheinlich nach den For¬
derungen massgebender Werke nur dann zustande kommt,
wenn auch in der Produktion der ^ -Erzeugnisse der Stahl-
und Eiseutudnstrie eine Einigung erzielt wird. Bei der
geradezu umwälzenden Bedeutung , die eine solche Syndi¬
zierung für sich hat, ist es kein Wunder, wenn die Blicke
aller auf die Vorgänge in Westdeutschland gerichtet waren.
Gleichwohl konnte man beobachten, wie zum Beispiel die
innerlich nicht gerade bedeutungslose Verlängerung des
Provisoriums tm Walzdrahtverband anfänglich auf die
Börse kairm Eindruck machte. Es scheint dies fast unbe¬
greiflich; man darf aber bei der Würdigung dieser Vor¬
gänge nicht vergessen, dass sie auf die Entwicklung der ge¬
samten gewerblichen Konjunktur  entscheidenden Ein¬
fluß nicht ausüben können: denn die Bedeutung , welche den
Syndikatsbestrebungen seitens der Börse beigemessen wird,
kann schwerlich in vollem Umfange in Wirksamkeit treten.
Wenn die Preis - und Ilbsatzpolitik auch den Werken selbst
zugute kommt, so darf dabei nicht übersehen werden, dass die
Produkttvnsetnschränkungen den Druck der Konjunkturab¬
schwächung zum grossen Teil auf die Arbeiter abwälzen,
ihre Konsumkraft beeinträchtigen. Und wer die Wirkung
einer solchen Konsumkraft bet mehreren Tausend Arbeitern
beobachten konnte, ihre Umsetzung in Absatzveränderunpen
anderer Industriezweige richtig verfolgen gelernt hat, der
wird sich einiger Bedenken bei der übertrieben guten Beur¬
teilung solcher Synüikatserfolge nicht erwehren können.
Nun spielt ja gerade zu diesem Zeitpunkt der Umstand eine
grosse Rolle, daß die Preisschleudereieu am Eisenmarkt
durch eine zu scharfe Anspannung der Produktion und des
Konkurrenzkampfes in diesem Gewerbezweige hervor¬
gerufen wurden. Es ist nicht unmöglich, dass bei einer vor¬
sichtigen, nicht gar zu sehr auf den Uuternehmergewinn
abzieleuden Preispolitik der neu zu bildenden Konventionen
in die etwas lahmgelegten Werke eine stärkere Beschäftigung
ciuzieht. Die guten Aussichten für das Zustandekommen
der Einigung haben sich jn ftir fast alle Teilgebiete der
U-Prvdnktion entschieden gehoben. Die Konzeffionsstim-.
mung hat bei den führenden Unternehmungen so sehr zu¬
genommen, dass sogar eine Einigung in der Quotenfrage,
dem wunden Punkt aller bisher geführten Verhandlungen,
teils schon erzielt wurde, teils allen Ernstes erwartet wird.
Wenn man ait ch übereilte Schlü sse aits di eser  Sit uation

Veraltete Magenleide» werden samt allen Begleit¬
erscheinungen sicher und in kurzer Zeit durch das Sauer-
stoffpräparat Stomoxygen̂ vescitigt. 1_L

nicht zu ziehen braucht, so wird man doch den Eindruck nicht
los , als ob hier mit einem Ernst an der Sache gearbeitet
würde, mit einer Zielklarheit , wie selten vorher. Und es ist
darum durchaus in den Bereich der Wahrscheinlichkeitge¬
rückt, dass ein Erfolg dieser Bestrebungen nicht ansbleibt,
und — so lasst sich wenigstens hoffen — auch in neuen
volkswirtschaftlichenWerten znm Ansdruck kommt.

Weinzeitung.
Ein «euer Lagenameu.

CI Ans dem Rheingau, 18. Mai . Der Gemeinderat zu
Hattenheim fasste den Beschluss, der Lage „Mehrhölz-
che n" die Bezeichnung ,,K l o ste r b e r g" beiznftgen. Die
Bezeichnung „Mehrhölzchen" kommt sowohl in Hattenheim
als auch in Hallgarten vor.

Marktberichte.
(D Hachenburg, 18. Mat . Der hier abgehaftene Vieh»

markt  wies einen recht zufriedenstellenden Antrieb auf.
Insgesamt waren etwa 400 Tiere aufgefahren. Der Handel
war bei reger Nachfrage flott, so dass fast der gesamte
Auftrieb abgesetzt wurde. Die Preise waren fest. Bezahlt
wurden fttr das Paar Einlegschwetne 120—180 M ., Ferkel
80—60 M„ Läufer 80—110 M. Ferner kostete Schlachtvieh
im Zentner Schlachtgewicht: fette gemästete Rinder 88—90
M., fleischige weniger gemästete 88—88 M., fette gemästete
Kühe 80—82 M., fleischige weniger gemästete 74—76 M.>
geringere 69—71 M., fette Schwein« 65—67 M. und fleischige
60 -62 M.

XX Ans Hessen, 15. Mai . Die letzten hier a'Lgchaltenen
Schweinemärkte  waren durchweg gut befahren. So
waren iu Herchenhain 600 und in Ktrchhatn 700 Tiere zn-
getrieben. Der Handel war ans allen Märkten sehr flott,
so daß der gesamte Auftrieb abgesetzt werben konnte. Die
Preise waren durchweg fest. Bezahlt wurden in Ntdda für
das Paar 6—8 Wochen alte Ferkel 88- 40 M., 10 -10 Woche«
alte 68—60 M., für fette Schweine im Zentner Schlacht¬
gewicht 68- 70 M,, fleischige 60—62 M., in Lantervach für
fette Schweine im Zentner Schlachtgewicht 64—66 M.,
fleischige 66—88 M., für das Paar 6—8 Wochen alte Ferkel
40—50 M., 10—12 Wochen alte 60—70 M-, in Kirchhatn für
das Paar Läufer 60—120 M„ Ferkel 30—48 M., für fette
Schweine im Zentner Schlachtgewicht 63—65 M., fleischige
57—59 M., in Herchenhain für fette Schweine tm Zentner
Schlachtgewicht 68—64 M.. fleischige 58—60 M.. für daS
Paar 6—8 Wochen alte Ferkel 40—50 M., 8—10 Wochen alte
50—60 M. _

AlegMW KlIlMlM.
Berlin , 16. Met. Schwaches Wien und flaues Peters¬

burg, wo Naphta einen erneitten Kurssturz erlitten , ver¬
stimmten anfangs . Naphta-Aktien setzten mit einem Verlust
von 18 Prozent zu 366 ein: später hob sich der Kurs wieder
auf 870. Auch Russische Banken lagen matt airf Abgabe«
für Petersburg . Heimische Bankaktien blieben jedoch un¬
berührt und ohne Veränderung.

Der Montanmarkt litt tu seiner günstigen Grundstim-
mutg nicht durch diese Rückgänge. Bei Eröffnung waren
die gestrigen Besserungen gut behauptet und im Verlauf
konnten Gelsenktrchener, Phönix und Deutsch-Luxemburg
noch weiter anziehen. In Schiffahrtsnktien war die Ten¬
denz nicht einheitlich; Paketfahrt hielten sich auf dem letzten
Stande , Hansa und Lloyd befestigt. — Festigkeit bekundeten
auch von Elektrischen Werten Edison. Kanada rnhig und
wenig verändert.

Der PrivatdtSkont ermäßigte ssch um Vs  auf 2s/s  Proz.
Berlin , 16. Mai . 8 Ubr nachm- N a chb ö r ie. Kredit-

aktien 191«/,. Handelsgesellschaft- . Deutsche Bank 240.—
Diskonto-Kommandit 187.' /, Dresdener Rank 149.«/,. Staats¬
bahn — . Canada 193«/,. Bochtrmer 221»/,. Laurahütte 143«/«.
Geljenkirchen 183' /«. Harpener 177'/..

Paris.
proz. Rente

Zproz. Italiener
4proz. Russen kons. I u.  II
4proz. Spanier .
4vroz. Türken (unifiz.)
Türkische Lose .
Metropolitain .
Bangue Ottomane :
Rio Tinto
Chartered
Debeers
Eastrand
Goldfields
Randmines

Bl . Kurs . !itzt. KurS.
86.80 86.80
96 80 96.70
- . - 88.70
88 50 88.60
82.65 82.67
-,- 198 50

507.- 506,80
632,- 632.-

1760,- 1751.-
22.- 22.-

422.- 420.-
43- 44.-

. 57.- 56.-
151.— 151-

Sehr fest.

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H.
lDirektion: Seb . Riedyer)  in Wiesbaden.

Chefredakteur: Bernhard Grothus. — Verantwortlich für
Politik: Bernhard Grothus:  für Feuilleton und Volks¬
wirtschaftlichen Teil: B. E. E i sen b er g er ; für den übrigen
redaktionellen Teil: Carl Dietzel :- für den Anzeigenteil:

Willy Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden.
Es wird gebeten, Briese nur an die Redaktion,

nicht an die Redakteurs persönlich z« richte».

AeberMssiges § ett ist eine
Gefahr für die Gesundheit.

Wir kennen keine Entdeckung der neueren Zeit , die
soviel Interesse hervorgernfen hat wie diejenige der
„Borantum Beere". Es ist jetzt etn ungewöhnlicher An¬
blick eine sehr fette Person in London zu sehen, und wenn
irgend ein Leser dieses Artikels mit Fettgeweben behaftet
ist oder wenn er einen Freund kennt, der froh wäre , hiervon
zu hören, so lassen Sie ihn keine Zeit verlieren , sich einige
dieser angenehmen und zu gleicher Zeit äußerst wirksaire»
und harmlosen kleinen Koufektc von seinem Drogisten zu
beschaffen. Die mit überflüssigem Fett behafteten Damen
werden die Ankunft der „Borauiirm Beeren" mit Freuden
begrüßen, denn in sehr kurzer Zeit werden diese Damen
ebenso anziehend erscheinen, wie ihre natürlich proportio¬
nierten Schwestern. Die Behandlung verursacht ausserdem
nicht die geringste Unbeguemlichkeit, und die auffallende
Besserung im Allgemeinbefinden ist wahrhaft erstaunlich)
Dieses neue Mittel zur Behandlung der Fettleibigkeit ist

öieiem Lande noch nicht gut bekannt, aber irgend ein
Apotheker oder Drogist kann „Borantum Beeren" in
einigen Stunden für Sie beschaffen, wenn Sie ihn darum
ersuchen. Auf eine Dauer von 2 Monaten verteilt , rechnet
Man, dass jede genossene Beere 30 Gramm Fett aus dem
Körper ausscheidet. M. 145

empfiehlt garant . retstcs, ungefärbter Paniermehl per Pfd . S2 Pfg . ff. weitz- und
Zchwarzvrot m bekannter, konkurrenzloser Qualität . Erhältlich in Lebensmittel¬
geschäften und direkt von der Fabrik Dotzheimer §tr . f 2b. — Tel. 2775. 85M
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Die chronische TabaLvergistnng.
Daß die Schädlichkeit des Tabakrauchens vielfach über¬

trieben wird, lehrt die Erfahrung vieler Menschen, die
von einem mäßigen Tabakgenuß leinen irgendwie erkenn¬
baren Schaden leiden. Ueberdies bestehen über die Art,
wie die Tabakvergtftung überhaupt erfolgt, immer noch
erhebliche Meinungsverschiedenheiten bei den Sachver¬
ständigen, und insbesondere die Nolle des berüchtigten
Nikotins ist durchaus noch nicht genügend geklärt. Daß
aber ein wirklicher Tabakmißbrauch entweder bei über¬
mäßigem Genuß oder bei Leuten, die selbst geringere
Mengen nicht vertragen , vorkommt, ist ebensowenig zu be¬
zweifeln. Gerade deshalb ist ein Fortschritt der Kenntnisse
über die Art, wie der Tabak seine Giftwirkung ausübt,
stets von großem Wert.

Seit einer Reihe von Jahren hat sich Dr . Favargcr mit
der Erforschung der chronischen Tabakvergiftung beschäftigt
und jetzt einen neuen wichtigen Beitrag in der Wiener
klinischen Wochenschrift veröfsentlicht. Zunächst beschreibt
er eine lange Reihe von Tierversuchen, die er an Mäusen,
Meerschweinchen, Kaninchen und Hunden angestellt hat. Um
die einzelnen Bestandteile des Tabaks in genügenden
Mengen zu erhalten , bedurfte es großer Massen von
Rauchtabak, die dem Forscher von der Generaldirektion der
österreichischen Tabakregie kostenlos geliefert wurden.
Daraus wurden Nikotin, Pyridin und ätherisches Brenzöl
ausgeschieden, mit denen die Tiere teils längere Zeit ge¬
füttert , teils geimvft wurden , teils wurden sie auch ge¬
zwungen, das Gift einzuatmen . Bon den drei Stoffen
führte nur das Nikotin zu den Merkmalen der akuten
Tabakvergiftung und auch zu einigen Erscheinungen, die
bei der chronischen Vergiftung auftraten . Dr . Favarger ist
daher zu dem Schluß geneigt, daß das Nikotin, das man
vielfach zu Gunsten anderer Bestandteile des Tabakrauchs
bat freisprechen wollen, den Hauvtschaden anrichtet. Außer¬
dem kommt vielfach nur noch die unmittelbare Wirkung
des Rauchs, insbesondere durch das Ammoniak, nament¬
lich auf die Organe des Halses in Frage , die zu dem soge¬
nannten Raucherkatarrh führen.

Es bleibt aber immer noch das Rätsel zu lösend warum
die echten Havannazigarren , die keineswegs ungewöhnlich
viel Nikotin enthalten , am schwersten sind und am häufig¬
sten zu Vergiftungserscheinungen führen . Dasselbe gilt in
etwas vermindertem Grade auch von den anderen edlen
Tabaksortcn, dem Virginia -, dem Sumatra -, Java - und
Brasiltabak. Es ist jedoch wahrscheinlich, daß diese Tat¬
sache wenigstens zum Teil durch Bevorzugung edler Lor¬
ten seitens leidenschaftlicher Raucher zu erklären ist. Außer¬
dem kommt noch in Betracht, ob ein zuerst aus dem Vir-
giniatabak ausgeschiedenes Harz zur Bergiftuna erheblich
mitwirkt , wenigstens bei dieser Tabaksortc. wahrscheinlich
aber auch beim Havannatabak . Da aber die Virginia fast
4 v . H. Nikotin enthält und %lA v . H. bereits als das höchste
zulässige Maß gilt , so bedarf es kaum eines weiteren Nach¬

weises von Gründen für die besondere Wirkung dieses
Tabaks . Auch ist zu beachten, daß der Nikotingehalt der
Zigaretten meist unterschätzt wird , wobei freilich hinzu¬
kommt, daß der Zigarettenrauch häufig mit dem Atem ein-
gesogen wird, was mit dem Zigarrenrauch wohl nie ge¬
schieht.

Die chronische Tabakvergistung richtet sich meist gegen
das Nervensystem und das Herz, doch kommen auch Blut¬
gefäße, Magen und Darm in Betracht. Die Angaben
wären auch dann noch unvollständig, wenn man nicht der
durch den Tabakrauch zuweilen herbeigeführtcn Schädi¬
gung des Auges, sowie auch des Gehörs- und des Geruch¬
sinns gedachte. Dr . Favarger geht nun eine ganze Reihe,
von Krankheitsgeschichtendurch, bei denen die chronische
Tabakvergistung eine mehr oder weniger erhebliche Rolle
spielt. Jedoch sind auch einige Fälle darin ausgenommen
worden, die eine erstaunliche Widerstandsfähigkeit sogar
gegen einen starken Tabakmißbrauch beweisen. So wird
ein 76jäbriger Mann angeführt , der leidenschaftlichund
ausschließlich Virginiazigarren rauchte, und trotz seines
hohen Alters noch niemals Beschwerden davon verspürt
hatte. Die Krankheitserscheinungen bei anderen Personen
konnten häufig schon durch Einschränkung oder wenigstens
durch völlige Enthaltsamkeit vom Tabakgenutz wesentlich
gebessert werden. Als Folge des Pfeifenranchens und
Tabakkauens wird die Betäubung der Zungenschleimhaut
hervorgehoben, die von den Bauern in manchen Gegenden
mit dem derben Ausdruck Sauhaut bezeichnet wird . Wich¬
tig ist die Feststellung, daß bei der chronischen Tabakver¬
giftung durch Zigarren mehr die Herzbeschwerden, durch
Zigaretten mehr die nervösen hervorgcrufen werden, doch
ist der Unterschied nicht scharf. Auch das eigentümliche
Zittern der Hände, das bei starkem Zigarettenrauchen be¬
obachtet wird, kommt gelegentlich bei Zigarrenrauchern
vor. Soweit bei diesen auch Störungen des Nervensystems
eintreten , äußern sie sich mehr in Niedergeschlagenheit, bei
den Zigarettenrauchern dagegen in Erregung , die sich auch
in Schlaflosigkeit und zerstreutem Wesen ausdrückt. Dabei
ist eS natürlich bedeutsam, daß mit dem Zigarettenrauchen
meist schon in viel jüngeren Jahren Mißbrauch getrieben
wird als mit der Zigarre . Die Widerstandsfähigkeit gegen
Stoffe , die an sich ohne Zweifel eine schädliche Wirkung
haben, und nur durch die Gewohnheit erträglich waren , be¬
zeichnet die Wissenschaft mit dem Ausdruck Toleranz . Die
Tabaktoleranz ist nun jedenfalls in mindestens eben so
hohem Grade bei den einzelnen Menschen verschieden wie
die Alkoholtoleranz. Als Gegensatz zu den Beispielen, in
denen auch bei starkem und übermäßigem Rauchen bis ins
höchste Alter keinerlei Beschwerden auftreten , stehen andere,
die einer unbedingten Notwendigkeit der Entwöhnung das
Wort reden. Entweder ist cs häufiger Appetitmangel oder
abwechselnde Verbanunasstörnng oder starke Abmagerung,
die zu einem Rauchverbot zwingen, wenn nicht noch weit
bedenklichere organische Schäden eintreten . Eine völlige
Enthaltsamkeit vom Tabak kann dann , wenn sie noch recht¬
zeitig wahrgenommen wird , zu völliger Wiederherstellung

führen, und nicht selten können diese Leute
mehr eine einzige Zigarette vertragen . Die
feit der Herztätigkeit als Folge der chronischeni jri
giftung meldet sich zunächst als Herzklopfen. Dav-^ F
eS auch bleiben, aber bei fortgesetzter Rü >.
können auch andere schlimmere Erscheinungen htNS'" ^

Sonnenlicht und Ernährung
<?!

Daß die Bewohner der gemäßigten Zonen j
J»oder überhaupt mehr Nährstoffe aufnehmen als

Tropen , scheint eine leicht erklärliche Tatsache zu .
Nahrungsaufnahme deS Menschen wird gewöhnlich" ,
Heizung einer Maschine verglichen, wobei die
Rolle des Kessels übernimmt . Die wesentliche AUM^ i
Nährstoffe ist nicht nur der Ersatz der verbrauchtent
tcmperatur , sondern auch die Erhaltung der Korpc ^ i
An diese werden umso größere Anforderungen jfitf
niedriger die Temperatur der Umgebung ist, " "" ^
wäre jene Tatsache bereits befriedigend begründet.
innerhalb Derselben Zone macht der Mensch die
daß seine Eßlust von der Jahreszeit und besonders ", tfiTemperatur abhängig ist. Im Winter itzt man new.,^
sicher als im Sommer , wenn die übrige Lebcnsŵ jki
gteiwe ouuor, unv tuhi  uutscmem uuuj mu, , -
Nahrungsmittel in der Form von stärkeren oIt" it'
Getränken hinzu. Bei sehr heißer Witterung Vfatt
dann oft geradezu ein Appetitmangel ein. Diese
gen sollen nun aber doch nicht zu einer Erklärung jtf
chen. Der als Entdecker des Malariakeims beruhiw ^ i
zösische Gelehrte Dr . Laveran hat vor der Akaoev^
Medizin in Paris die Beobachtungen eines
cmi - J: _s . s. 4„ - iaeiwMiramonö in Algier mitgeteilt , die einen erge
Einfluß der Sonnenstrahlen auf die Ernährung
hüllen scheinen. Der Arzt hatte Meerschweinchen^ xiZ
kästen auf den flachen Dächern algerischer Häuie ^
sperrt, wo sie der Sonnenwirkung voll ausgesew•«m
Die Tiere erhielten während des Winters eilte "' Lp
Menge Hafer täglich. Es stellte sich jedoch
Gewicht genau dasselbe blieb, wenn an sonnenye>̂
gen das Futter um ein Viertel , gekürzt wurdegen aas mutter um ein vierrei , gerurzi nmiw f;
will Miramond schließen, daß die Sonnenstrahlen
Geweben gewisse Vorgänge Hervorrufen, die Ji
rung beitragen Zum Beweis soll auch der Umst",., 5
neu
Haltung

daß die Eingeborenen im südlichen Algier
ag ihres Gewichts nur 1200 Wärmeeinheiteni

täglichen Nahrung aufzunehmen brauchen, der® r% [
durchschnittlich 5000 Wärmeeinheiten . Dennoch dw.^ >sonderbare Schluß von Dr . Miramond irrtümlich'
die von ihm beobachtete Tatsache einmal durch das 8 «>
Bedürfnis zum Ersatz der Körperwärme, danr̂ ^ -^^dadurch erklärt werden kann, daß Tiere und ,
der heißen Sonne weniger zu körperlicher Betätig"
Kraftverbrauch gneigt sind. *  '

Nur wenige Tage: So lange Vorrat reicht-

Serien -Verkauf in
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. . .. qiinsti0 es
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(j. Versonnene Landschaft.
2kiv,j» , tc von Paul Rohrer.  1914 , Hugo Heller u. Co.,

Wund Wien. Mk. 1.50.
Sita; «iJ; ^ >tel des Buches trifft seinen wesentlichsten Cbarakter-
«ing- 'K versonnenes Schauen. Der Dichter sinnt sich in die
auz t,„Ä"ein, er will sie von Grund aus erleben, und von ihnen
Jütten fiLer ^en symbolischen Ausdruck sllr die Gefühle, die er in
{ein fnfKSS? finöet. So sehr fühlt er sich in sie ein, daß sogar
derj» Aktiver Standpunkt sich darüber verändert . Der Mensch,
tlien friedlichen Ausblick in eine idyllische Ebene die Men-
>vird "He als „Gute" emvfindet und selbst zum Philister
Jennt r, ! denselben Menschen in der „Kriegerischen Landung",
“""ert Krüvvel", und „Der verbannte Staatsmann " be-

enttäuscht und verachtend als „Bettler ". Paul Robrer
ln9t 3. B. eine Umbrüche Landschaft:

Engel zwischen Blumen sitzen
an gewunbnem Wasserlauf,
mönchische Zypressen spitzen

<v, lich in blauste Lüfte auf.
buh hN ist ..wunderfromm " zumut, er sieht „keusche" Wolken" -.ernste Engel Lieder singen, die in alten SchnörkeluotenrHn'
Uttel' ist  ein Gefühl, aber" noch kein, Gedicht., , Die Kunst-
lî burch
"E, ^ unbus r _ _ _ _
tTsnntno(„ c% . atn  Bache ". Es ist auch nur Verlegenheit oder

jia>: M primitiv , und man spürt zu sehr die Absicht, näm-
4>«t Ni»{i?' °"' iniszenzen aus der kirchlichen Sphäre einen feier-. " vious hervorzurusen . Geradezu dilettantisch wird er im

vsener Tiefsinn, der ihn sagen läßt:
Das nackte Geäste

allen dielen Gedichten wäre allenfalls nur der ernste
den e Kunstwille zu respektieren, und das Buch wäre fast

'er nt», En lyrischen Büchern zuzurcchnen. deren Verfasser nicht

hat harrende Geste.

1̂ 1 vj . - r Y tut l | UJCll \ yUl . It l 11 *Uo UtCUjilvUi vvlv
Mitts,,J größere künstlerische Kräfte verfügen ms uic «nuw

Sitten lifo!! -t E>ie aber mit dem Prinzip unbedingter Originalität_»l>*Öttflfiptt STJ/m/t rtPmtttttPtt mnTTp« STCittr rrtrtPtr fitpr tpfhirfi

Dur.
‘ e?Zrch ein grünendes Tor rollt sich die Ebene auf.

als die Durch-

voch'--"frarischen Rang gewinnen wollen. Nun ragen hier jedoch
""dymü. . Gedichte hervor , die wirklich stark und schön sind, wie

Dur̂ ? Land" mit dem gegenständlichenBild:
' < verfchwisterten Zweige der beiden schattigen Buchen

oblt  scharfen Strichen gezeichnete„Porträt der Frau Ruth
v die kraftstrotzende „Kriegerische L_ „_ _ __ _ Landung" .

gespreizte Beine von rollender See umschwemmt,
watend, gleitend rissen wir die Rosse
Mm Strand hinaus.
More schleppten geschlagene Stege entlang,
„erlegte Kanonen und keuchten.Md Ranch von Tendern,
'riefende Kleiber, gekrümmte Arme.
°a. nun bäumt ein Rotz, ich sehe.
'.me die prallen Venen des Bauches
ssvntzen. Hufe über der Gischt Magen . ,mnen Mann in rote, aufgeriflene Nüstern

"°!!l

Xi’ ;ymnn ui
j .. vie Fäuste krallen.
enÄ? aroßarttge Freili«onner. Freilichtmalerei verrät einen verheißnngs-

O. D.—B.

^Uae/̂ ..̂ aerting. Das Leben.  Roman . Verlag Albert
, y " ^ en.
B tt(fe£m Hefte „Wertvolle Bücher von Frauen" ist Marie Vaer-
,if»reä,..em Roman „HaßkampS Anna"  vertreten. In einer
Web-,. "L dieses Buches wird gesagt, baß FrauenrcchtlichesfMei , a Zieles Buches wird gesagt, daß Srauenrccbtlimes
Ms «», « anders darin enthalten sei: es wirb von einer starken
?f)e besprochen. „die aus ihm schreie". Von einem andern

r Thecrmanns erste Liebe"  heißt es, daß in
Mmwelt von dem Lehrstuhl der Frauenrechte betrachtet
Mdem  vorliegenden dritten Buche ist aus dem Schrei

z."
S' C

der Sehnsucht ein Schrei der Rache, des Zornes geworden: die
Straße , die die Frauenrechtlerinnen mit mehr oder weniger Tu¬
mult ziehen, hat die Verfasserin verlassen und ist in höhere Re¬
gionen emvorgestiegeu: vou der Warte der Philosophie und der
Geschichte betrachtet sie Frauenart und Mannesart . Während wir
zu fragen pflegen „ou est la femme?, indem wir der Stamm¬
mutter Eva und ihren Epigonen Schuld an allem Unheil geben,
das diese Welt erfüllt , so fragt die Verfasserin ou en est l'homme?
Er und nur er beherrscht die Welt, er beherrscht die Wissenschaft:
er zwingt die Frauen , nach seiner Art zu leben, nach seiner Weise
die Dinge anzusehen: der Mann , nicht der Mensch, ist das Maß
der Dinge. Gegen dieses Mannes Bild geht die Verfasserin los
mit allem Hasse, besten sie fähig ist, mit dem erheblichen Maße von
Wissen und Dialektik, Rhetorik und — Uebertreibung, über das
sie verfügt.

Das Buch verdient unstreitig, in die Liste der wertvollen
Bücher ausgenommen zu werden, schon deshalb, weil „Das Leben"
ein Schulbeispiel einer Art von modernen Büchern ist. In deni
„System der Aesthetik" von Meumann 1914 wird als ein Fehler
der Dichtung — es bandelt sich hier in erster Linie um die
moderne — bezeichnet, wenn, sie in unklarer Weise zwischen sym¬
bolischer und nichtsymbolischer(und in diesem Sinne realer ) Deu¬
tung der Personen und ihrer Handlungen schwankt. An diesem
.Fehler leidet auch dieses Buch: das Reale, das Alltägliche wird
unterbrochen durch Symbolisches. Das Subjekt oder eigentlich das
Objekt der Handlung stellt die immerhin seltene Synthese von
Akademiker und Transvestit dar : es ergeben sich daraus einige
lustige Szenen, aber der Leser sagt: was will die Verfasserin
damit sagen? Ober wollte sie bloß etwas erzählen?

Im Anfang des Romans geraten wir in eine langweilige
Spießer - und Reisegesellschaft. Xandra , die Gegensvielerin des
Transvestiten , bat in homerischer Weise den ständigen Beinamen
„das Leben" : es wird von ihr gesagt, daß sie tausend Jahre alt
sei: ein Sohn Fritz svielt eine große Rolle, sein Kindermund gebt
wiederholt über. Kurz, wir befinden uns im Lande der Symbolik.
Mein Deutungsversuch ist der folgende: Dr . Aßmann stellt den
Wissenschaftsbetrieb der Gegenwart dar . Landra die Natur , die
ewig war und sein wird , die der Gegensatz zu der Kultur , der
Wissenschaft ist. In dem gegenwärtigen Wissenschaftsbetriebe, ja
mehr in der Art . wie wir „männisch" leben, denken, fühlen, han¬
deln, steckt viel Ererbtes . Angestammtes, Konventionelles. Das
mutz weggeworfen, auSgestotzen werben. Dann ist die Bahn frei.

Wohin? Ja . ich weiß es nicht und auch die Verfasserin weiß
es nicht. Allein sie meint es zu misten. Sie will das ewige Leben
hier auf Erben begründen. Dafür soll die Bahn freigemacht
werden. Man sieht: Modernstes läuft auf Allerältestes hinaus:
neu tvird hier , was alle Zeit war und dem höchsten Ziele wird
nachgestrebt. In magnis voluiste sat est: auf diesem Fluge in die
Höhe, in die Weite bewährt unsere literarische Fliegerin Mut und
Ausdauer und an ihrem Flugzeug ist manches neu und genial ein¬
gerichtet. Manches ist verbesserungsfähig, — allein, nun bin ich
selbst — böse Beispiele verderben gute Sitten ! — in die Nebel der
Symbolik geraten.

Herunter anfs feste Land! Marie Baertina ist eine mit Ernst
und Kraft ringende, den Schmuck des Reimes verschmähendeDich¬
terin , die den Geistesaristokraten, den Leuten eomme il saut, um
mit Stendhal zu sprechen, im Kreise der Leserwelt empfohlen
werden darf . F . I.

endlich doch noch abtrutzt, — damit ist in groben Zügen das Thema
dieses prächtigen Buches angedeutet. Ereignisvoll , wahrhaft
spannend und bannend, läßt es sich nicht am bloßen, wenn auch
noch so glänzenden Erzählen genügen: die individuellen Begeb¬
nisse rücken in ihm auf hohe dichterische Warte , erhalten dauernde
Kraft und Schönheit, sind Gleichnis des Ewig-Geltenden!

Maria Janitsckek, Liebe , die siegt.  Roman . Preis
Mk. 4.—, geb. Mk. 5.—. Verlag v. B. Elischer Nächst. Leipzig.

Eine vermögenslose Offizierswitwe , die durch die Folgen einer
leichtsinnigen Stunde ibres verstorbenen Mannes Schuldnerin
wirb , eine Tochter, die sich um der Seelenruhe dieser Frau willen
dem Gläubiger , einem Self -madc-man im üblen Sinne des Wor¬
tes, ovfert, ein Jugendfreund , der verstehend weiter hofft, gleich¬
sam Leib an Leib mit dem Schicksal ringt und stch das Liebste

Margarethe Böhme. Anna  N i s s e n ß T r a u m. Roman.
Verlegt bei Carl Reißner , Dresden 1918.

Die Verfasserin wäre in früheren Zeiten auf den Titel¬
blättern als Verfasserin lober Herausgeberin ) des „Tagebuchs
einer Verlorenen " bezeichnet worden. Ein oder das Jugenüwerk
soll ein für allemal die Art eines Autors charakterisieren. In¬
zwischen bat die Verfasserin manches Buch veröffentlicht. das von
lener Darstellung der Lebensverhältnisse einer Prostituierten
gründlich abweicht: sie bat den Weg von der Straße in die Büros,
in die solide Familie gesunden und bat in „Christine Jmmersen"
ein figurenretches, mit großer Kenntnis und mit Kunst gestaltetes
Kulturgemälde geschaffen, das nicht weniger durch die Fülle von
Einzelheiten ein starkes und weitgehendes Interesse erregt bat
als durch die Darlegung der großen Bedeutung, diL die Beschäf¬
tigung der Frauen am Telephon für die Franensrage überhaupt
besitzt. Sie bat dann durch den Roman „Die graue Straße " die
Zahl der guten Romane im allgemeinen und diejenige der sog.
Berliner Romane im besonderen durch einen schönen Beitrag ver¬
mehrt und uns in der Tiedemannsgasse, wie einst Wilhelm Raube
in der Sverlingsgasse , die Stätte mannigfacher Erlebnisse real und
symbolisch aufgewieseu. Sie ist nun in ihre Heimat zurückgekehrt
in dem vorliegenden Buche, bas unter dem Titel „Die grünen
Drei " vor nahezu zehn Jahren erschienen ist und seiner Zeit bei
der Kritik und bei der Leserwelt starken Erfolg gehabt hat. Das
Buch erscheint nun in zweiter Auflage und darf als ein in der
Darstellung und in der Erzählung vorzüglich gelungenes Werk
auch einem ansvruchvolleren Publikum empfohlen werden. Die
Freude an der Heimat, der Anteil an den Menschen und den Er¬
lebnissen. die die Schreiberin erfüllte, geht auf den Leser über,
der auch an mancher allgemeineren Betrachtung Wohlgefallen
findet. Vielleicht darf gesagt werben, baß ein Roman , der nach
zehn Jahren eine fröhliche Wiederauferstehung feiert, mehr wert
sein muß als ein Buch, daß in zwei Jahren fünfzig Auflagen. . , zn . . .
erlebt und mehr, um dann ebenso schnell zu verschwinden, wie
es emvorgestiegenist. F. I.

aeitfdjriftenfffiau.
Photographische Rundschau u. Mitteilungen.

Reich illustrierte Zeitschrift für Freunde der Photographie.
Herausgegeben v. Chemiker Paul Hanneke-Äerlin , Dr . R. Luther,
o. Professor für Photographie an der Technischen Hochschule zu
Dresden , und Kunstmaler F . Matthies -Masuren , Halle a. S . Ver¬
lag der Photographischen Verlagsgefellschaft m. b. H„ Halle a. S.
59. Jahrgang . Erscheint am 1. und 15. jeden Monats . Preis
vierteljährlich Mk. 3.—. Die Hefte 22 bis 24 und 1 des neuen
Jahrgangs bringen eine Reibe Artikel von größtem allgemeinem
Interesse , so über die neuen Aufnabmevlatten für direkte Jarben-
vbotographie der Paget -Co„ über Naturobiekte als Vorbilder für
kunstgewerbliche Gegenstände smit prächtigen farbigen Mikrophoto-
graphien ), Haltung und Bewegung in der Btldnisvbotographie,
Ornitbologische Studiensahrten , Mikrovhotographische Kino-
aufnahmen, letztere Aufsätze ebenfalls mit instruktiven
Illustrationen . Als besonders reizvolle Blätter der Hefte seien
erwähnt : Bela Krauß . Eislauf sin Gravüre ), Mortimer , Land-
schasts- und Seebilder . Krucembnrk, Rothenburger Studien . An¬
derson, Interieur , Jork , Landschaften. Neben den Originalanfsätzen
gibt es eine Fülle kleinerer Artikel, die kurze praktische Winke zu
den mannigfaltigsten Arbeiten, Auszüge bedeutungsvoller
Publikationen des Auslandes u. a. m. bieten.
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%t)eutde Ae 73anA
Wühelmstrasse 22, Ecke Friedrichstrasse

Eigenes Gebäude.

Ausführung aller bankmässigen Geschäfte.
Stahlkammer — 2000 Schrankfächer.
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MaR rcus Kerle & Cs
Bad EN Bankhaus Wilhelmstr. 38

et  1828. Telefon Nr. 28 u. 6518.

^ aller io das Sankiacb» M Geschäfte
insbesondere

VVe *tpapleren.

W tänden -

1* b̂ ere?8sf«uer-u. diebes-
' s<trtd er * ra "kfädier

v G** ö1beÜr erbaut -

' J? uV Hon  Barein.
lro' 'Sicehrf nUng

Diskontierung ; nnd Ankauf
von Wechseln.

An- u. Verkauf von Wert¬
papieren , ausländischen
Noten und Geldsorten.

Vorschüsse und Kredite in
laufender Rechnung.

Lombardierung börsen¬
gängiger Effekten.

Kreditbriefe . Auszahlungen
und Cheks auf das ln- und

Ausland.

4ht,a|)̂ nlösun9 von Kupons vor Verfall.
0 VOn  Zeichnungen auf Neu-Emission.

4063

L

AHT .- 6ES . BERLIN,Pi . 20.GELDSCHRÄNRE

Vertreter: Emil Kölsch , Kalsef-Friedrlo^RinB 62,

Bahnhofstr . 6.
Telephon 59. —

Möbeltransporte von und nach allen Plätzen.
Umzüge In der Stadt.

J .&G.Adrian,
Uebersee - Umztlge per liftvan ohne Umladung.

- - 1055Kostenanschläge gratis. 4055

Blau -weibcn (schieferfreien)
und Weitzen

fSnrteiikice
liefert frei Haus in jeder Menge

Emil Uöbig
33 Moritzstratze 33.

Telephon 2813. 1010

MnstlsrisoKe JFahnen

VIETOR i
sehe Kunstanstalt Wiesbaden

fluMrmietungen.
Drudenstrasse 6 H . HßllSßF Telephon 4050

Vermietung von Luxus - Autos
für einzelne Fahrten für Tage, Wodien u. Monate.

Auto -Taxameter - Betrieb-
949
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Hepren - O b erhemden ss 5 °° Probehemd
binnen Theodor Werne?

24 Stunden Wäsdie - Haus es Webergass®
ß

7. Ziehung 5. Kl. 4. Preuss.-Siiddeutsche
5230. Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie

Ziehung vom 15. Mal 1914 vormittags.

Anf Jede gezogene Nummer »lnd mol gleich hohe Ce-
wlnne gefallen, nnd mar je einer anf die Lose
gleicher Nummer ln den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammem beigefiigt.

fOhno Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
Bl SIS 30 90 [500] 573 797 800 43 1083 128 61

883 388 510 908 44 2061 78 130 610 11 19 [1000] 62
tö 701 800 35 67 74 3057 110 [3000] 17 36 64 341
»68 662 [500] 93 903 [1000] 4092 161 208 [600] 99
[1000 ] 640 820 5021 90 116 201 62 97 304 446 645
99 [600] 786 812 16 933 6221 [500] 82 338 83 485
»79 858 78 840 923 25 63 7268 82 386 431 81 [600] 84
647 82 690 766 849 60 [1000] 938 8042 [500] 118 [800]
58 223 41 341 [500] 74 489 76 692 935 73 9008 15 40
»5 139 226 85 485 640 50 615 41 701 4 86 808 44 71

10102 90 292 452 597 731 11027 45 217 615 40
12104 67 219 404 530 75 637 947 13222 366 507
[1000 ] 87 989 14044 134 290 333 61 [500] 765 840
59 15088 509 822 691 [600] 97 16084 164 240 53
823 503 621 22 [1000] 27 702 14 39 976 92 17030
160 83 225 [1000] 76 497 578 91 802 970 [1000] 18154
FlOOO] 241 [1000 ] 457 669 [500] 648 931 19469 668
CSOO] 738 45 849 67 904 39

20187 99 605 80 644 808 75 [1000] 920 21049
ST 207 617 834 22098 389 405 [500] 851 63 [500] .
23111 47 79 210 319 004 727 08 909 24029 295 312
419 588 610 49 891 910 25150 214 37 451 94 624
36 731 37 817 918 84 90 95 20130 371 477 649 52 601
87 967 73 80 2 7 050 88 489 586 696 780 837 960
28012 17 341 661 701 925 29068 123 280 89 613 60
97 [1000] 651 811

30016 118 1500] 46 [3000] 208 336 80 472 605
18 92 709 868 924,80 31013 227 429 36 76 534 629
80 714 64 875 3 2157 362 592 619 42 96 727 804 [500]
99 33054 135 43 76 224 [1000] 33 60 99 358 75 510
683 713 84 852 34009 188 280 392 [3000] 98 427 77
97 636 742 67 996 35018 58 64 76 189 284 317 92
[600 ] 487 680 758 76 36005 69 87 145 [500] 62 214
74 340 76 660 888 [1000] 932 68 37250 62 76 332 444
651 86 38013 256 354 497 721 814 917 39014 336
34 663 94

40010 89 91 [1000] 243 [500] 600 5 30 952
♦ 1007 63 86 383 90 [500] 427 762 933 56 76 42052
79 109 225 87 591 803 913 43181 693 774 854 [500]
44333 538 627 [1000] 799 850 45117 405 519 95 648
854 [3000] 908 46222 458 775 812 84 975 [1000]
♦7154 294 319 [1000] 62 434 [3000] 553 711 30 817
♦8057 198 202 34 311 [1000] 99 584 618 [1000] 728
68 800 [1000] 930 [10000] 40 49211 329 426 29 [3000]
59 [500] 84 520 38 761 86 [15000] 829 31 952 94

50047 58 76 452 77 595 659 702 16 71 870 918
60 84 95 51171 84 [500] 280 [1000] 304 15000] 43
82 717 [3000] 943 52136 87 [500] 259 448 627 725
26 02 93 981 53129 493 72 562 658 96 982 54101
20 320 91 92 [3000] 847 55160 67 361 727 815 22 85
928 44 93 [500] 56212 787 927 03 57109 45 75 242
348 432 48 531 760 935 [1000] 58158 298 539 48 707
860 59066 100 4 295 385 849 53 07 928 30

60039 48 176 207 24 543 613 73 714 852 981 [500]
61073 317 56 494 [1000] 95 [30001 500 642 [3000] 99
887 82016 181 222 [1000] 365 440 518 603 5 15 945
(600] 84 63007 209 [1000] 42 313 23 90 [1000] 454
573 786 826 924 87 64193 [600] 336 68 434 608 13 74
618 6 5031 106 280 [1000] 341 457 576 618 27 97
.786 804 10 66181 070 851 912 43 67161 78 [500] 259
569 [3000] 81 84 662 725 68085 184 207 527 821 27
89063 139 228 66 328 430 77 [500] 538

70986 71038 330 45 81 424 83 627 78 80 740 912
7 2321 [3000] 59 428 56 [600] 511 [1000] 83 704
73101 52 64 [6000] 87 241 381 409 54 [500] 93 557
076 74076 253 375 [1000] 449 053 95 707 17 78 802 31
75250 502 692 746 [500] 76261 305 70 584 757 814

78V. . .7 7094 274 728 88 833 78133 314 754 [500] 88 79261
88401 93 [500] 517 33 679 734 90 841 [500]

81335 464 717 936 [500] 82210 16 41 315 28 [500]
428 63 630 768 83051 86 182 422 43 630 891 916
8 <i046 171 222 91 324 42 480 90 569 701 43 846 933
85120 80 92 203 4 86 336 [1000] 400 34 56 533 50
602 867 86061 89 348 487 622 614 74 847 77 970 32
87039 408 558 656 941 88000 34 192 94 205 [500] 73
505 029 [1000] 737 820 23 73 85 89083 116 248 418
524 75 88 618 741 78 88 803 900 75 78 87

88036 81 117 405 [500] 21 547 624 769 91039 45
236 313 38 784 92045 [1000] 159 92 217 349 483 879
18000] 954 93035 62 246 336 473 596 780 [3000]
821 926 86 94153 325 42 414 15 95048 66 [1000]
107 18 [1000] 68 267 89 462 623 793 814 51 956 98040
171 [3000] 517 682 872 955 74 97032 [30001 69 11000]
186 285 447 653 744 849 98461 653 77 651 844
•927 99053 97 698 601 780 814 961

100294 [1000] 352 83 586 [500] 95 027 777 916
(101025 121 223 31 417 [5000] 665 88 750 64 [1000
019 32 142824 718 97 903 42 84 [1000] 86 103051
f5001 219 64 432 544 615 700 855 [1000] 993 1 04072
209 21 25 63 73 637 65 794 8.18 105098 228 682 708
48 937 73 1 06036 [600] 48 107 8 [3000] 529 90 742
107297 334 90 97 [500] 537 54 684 702 12 961

1108120 65 375 89 469 542 79 95 722 109077 128 209
516 81g 7g 948 84 86 111196 279
B02 451 663 112300 22 20 94 568 [500] 601 65
1X13307 30 756 11 -4018 205 321 51 71 516 49

628 37 85 738 64 56 811 940 64 84 115198 »25 Ü
91 340 56 529 737 821 30 35 922 118031 261
[500] 95 [600] 398 543 887 942 [600] 117028 164 270
678 707 37 940 64 118232 315 69 459 807 42 63
[3000] 72 [5000] 929 110140 299 333 [1000] 417 521
52 705 939

120083 271 [1000] 439 72 571 609 89 851 943
80 121011 178 204 319 532 87 [500] 984 1 22173
268 721 67 [1000] 95 123057 328 35 527 [500] 65
71 79 80 763 874 987 124006 905 71 123092 [500]
249 321 446 549 629 74 722 [500] 49 74 811 40 926
126122 213 449 735 38 81 962 98 127041 280 357
79 431 75 540 [3000] 728 75 998 128293 611 83 605
841 999 129384 477 646 84 716 97 940 78 84

130045 109 40 392 436 656 66 748 [500] 80«
62 914 [500] 131016 59 93 274 328 459 94 678 769
819 132010 218 355 [3000] 507 [500] 41 [500] 603
7 700 953 133118 61 617 [600] 77 798 071 87 134237
426 383 790 904 5 135074 200 44 331 431 33 718
34 852 967 84 136137 49 51 394 609 41 66 975 92
137049 184 443 98 580 693 800 922 76 77 138132
64 415 80 536 [3000] 760 894 998 139048 53 332
411 804 5 945

140052 287 88 311 17 21 462 705 42 45 38 71
972 141053 222 607 806 917 142062 178 437 640
634 701 143029 154 312 455 58 73 636 60 776 669
144144 398 401 72 640 801 908 145159 326 69 476
533 619 25 88 [1000] 710 900 20 37 140134 60 226
55 308 54 71 684 97 [3000] 788 823 993 147032 55
158 255 475 94 865 969 1 48004 36 77 143 281 300
3 494 642 [500] 721 [500] 43 91 833 1 49268 427 847
735 830 979 95

158052 102 9 [500] 64 [3000] 222 356 70 90 98
763 825 151480 531 792 986 87 [1000] 152024 41
69 312 433 43 79 544 752 823 [3000] 31 [3000] 153071
119 36 54 294 [500] 434 154218 81 306 723 [3000]
79 899 954 [1000] 59 65 155095 161 70 78 81 242
[1000] 327 438 74 697 156021 [3000] 65 107 220
[500] 852 968 157020 54 261 [1000] 497 624 723 44
88 [3000] 825 158017 268 81 471 [500] 566 745 71
[500] 850 159126 [500] 91 335 425 60 579 617
[1000] 49 719 [1000] 892 933 38 [600] 48

108002 [1000] 40 218 351 423 63 642 017 892
[1000] 988 161034 199 254 60 [500] 743 815 37 89
162045 103 239 99 401 33 41 571 669 72 774 877
163133 371 645 73 778 [859 939 164054 87 135 39
605 50 717 828 96 165109 [3000] 436 51 61 [500]
62 76 [1000] 552 94 630 889 166062 366 416 670
740 84 93 [500] 821 933 1 6 7301 732 60 95 895 936
39 59 1 68 235 90 347 502 940 [500] 48 87 169056
146 312 41 609 22 833 980

170014 278 314 430 95 590 638 . 320 171102
89 97 235 82 376 852 910 [30001 39 172063 75 107
52 77 78 259 425 600 775 870 972 173537 64 950 99
174183 200 29 438 720 976 [1000] 93 175191 225
72 317 479 [1000] 661 730 865 91 930 176089 99
118 18 68 643 858 75 991 [500] 177620 34 709
178331 86 550 855 74 179236 88 [500] 474 561 855
83 041 82

180102 247 78 318 464 679 89 883 965 72
181074 660 [500] 667 847 904 182056 124 235 77
484 808 901 35 [1000] 183163 300 47 426 94 588 602
17 948 184094 132 394 643 [5000] 601 185082 95
115 74 292 334 439 505 673 700 33 186159 327 95 709
70 897 [500] 187051 182 293 369 643 900 188217
25 [1000] 401 64 518 70 [500] 84 1 80110 254 87 312
[3000] 67 610 985 95 ri000]

190227 392 414 528 98 633 69 700 42 813 [1000]
66 979 191081 [1000] 400 668 673 728 62 i500] 823
948 1 92099 [500] 195 237 05 378 560 687 90 768
841 964 94 193129 241 513 , 771 87 855 988 [5000]
194294 390 532 746 77 [500] 824 [10000] 903
195130 59 327 [1000] 649 [500] 66 [3000] 97 863
944 1 90247 487 620 38 601 57 835 68 1 9 7 244 309
[508000 ] 29 43 437 706 57 827 198041 [10001 359
68 439 639 765 879 199045 170 230 80 388 91 94
467 643 47 56 66 709 39

29 9087 118 81 304 457 611 808 20 1232 40 90
307 [3000] 417 55 575 659 729 70 833 [600] 202186
322 63 68 714 882 [500] 945 2 0 3023 43 93 101 29
275 [600] 95 388 403 802 [500] 988 2 0 4065 146 382
[500] 404 801 929 45 73 2 0 5060 451 [500] 63 70 75
516 [500] 45 71 702 73 946 50 65 [500] 67 200103
41 91 246 90 353 489 563 727 925 2 0 7164 300 341
49 2 0 8256 87 414 886 905 2 091 « 209 519 602 52
96 739 876 916 62

2 10127 72 257 429 33 584 608 723 68 98 853
93 972 211237 335 Ö07 805 212148 333 828 57
213507 31 [600] 87 91 638 719 98 939 64 [1000]
214242 388 494 615 38 765 94 843 994 215061 140
204 57 04 [3000] 98 421 599 651 806 924 71, [800]
210076 99 188 306 452 511 29 704 217119 84 221
22 475 646 [1000] 767 950 218137 565 709 91 958
84 2 1 9248 68 830 [8000] 60 442 52 512 638 708 46
926 80 81

22 0058 288 [1000] 95 333 466 678 841 46
221202 8 48 75 864 572 93 634 730 222045 75 94
[1000] 379 85 560 628 [5000] 29 223024 290 98 326
605 99 769 224026 87 142 339 2 2 5007 325 92 408
085 737 70 951 93 228079 254 79 376 [500] 665 922
81 227142 220 458 75 822 69 997 220036 228 420
658 798 835 92 904 229187 97 270 359 501 93 768
906 22 60 _

23O037 62 139 [1000] 252 94 551 900 23 1348
739 895 232068 356 58 94 689 737 [1000] 233110
28 211 17 33 491 760 99 [3000]

Im Gewinnrade verblieben : 3 Prämien zu  300000 M,
2 Gewinne zu 200000, 2 zu 100000. 2 zu 75000, 2 zu
60000, 4 zu 60000, 4 zu 40000 , 16 zu 300jJ , 20 zu
15000, 70 zu 10000. 154 zu 5000, 2174 zu 3000. 4492
zu 1000. 6236 zu 500 V,

Der Wert , die Vorteile

liegen in der bequemen , einfachen und schnellen
Zubereitung . Geben Sie einen Kaffeelöffel voll
Cefabu-Kaffee-Pulver in die Tasse , giessen heisses
oder kaltes Wasser hinzu, Milch und Zucker,

und schon ist der Kaffee trinkfertig.

Cefabu- die löslichen Stoffe der Kaffeebohne in
Pulverform —
garantiert rein,
hinterlässt keinen Satz.

Jf  ä  ff qa  Die Freude der Hausfrau.
iLCillGv Das Ideal der  Junggesellen , Sportleuteund Touristen.

In allen besseren einschlägigen Geschäften erhältlich.
Verlangen Sie meine aufklärende Gratisbroschüre.

Cefabu - Werk , Wlain * .
M. 321

7. Ziehung 5. Kl. 4. Preuss.-Süddeutsche
(230. Königlich Preuss.) KlasseiuLotterie

11O05 » 225 323 41» [SOCfJ89 W g* j & o3J Ijj
967 111020 126 230 79 468 798 849 11 * ..n»

Ziehung vom 15. Mai 1914 nachmittags.

967 111020 126 230 79 488 798 849 Al » m(
56 326 407 55 [6001 724 69 806 ^ " 074 iNg ^ m335 410 662 739 114346 *7» .97 6* 4 684
115013 165 480 [1000] 512 797 946 6» <2

Anf jede gezogene Kummer «lnd ruel gleich hohe Ge*
wlnne getWlen, nnd zwar Je einer anf dln tose
gleicher Nnmmer In den beiden Abtellnngen I nnd U

Nur die Gewinne Uber S!0 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Oline Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
75 125 272 [600] 493 [500] 659 908 1198 241 313

81 509 [500] 40 67 657 70 77 858 998 2327 400 6 519
67 71 78 827 949 3000 11 217 40 48 325 68 457 719
850 61 99 4017 47 66 249 [1000] 334 645 727 30 87
817 49 5 282 667 745 64 [500] 839 40 0089 122 48

115013 155 480 [1000] 512 797 946 BZ oo j r,
110070 130 41 200 59 (1000] 307 12 " 52« K
[8000] 834 941 52 117033 117 »44 53 **or«J0) '5
84 825 118070 182 495 [5000) 601 19 21 ^ «33
64 922 41 119082 84 111 212 [50oi 818 6« J

120015 [1000] 33 390 409 7» 00 L*Wi ( [W
348 95 [500] 927 98 121 48» 51, 807 31 9* »jjj H
122088 259 365 421 [500] 67 542 737 « VajjJ *5
123012 106 77 424 749 806 15 JgOO] s' .v
643 95 885 [500] 82 [3000j l2 » 016
120256 [10001 694 718 40 49 5» 65 838 941, M jV
128206 39 361 543 782 997 128205 87 "
7 * wirsf 42”l3000l —, (56jj

130047 73 77 150 77 [8000] 478 MT « * 1»^Iri9i ÄST 463 [10001 568 778 829 KL (41 5
X dUO« C IO I < 4WW' ■ iwvwwj -- -

131024 837 463 [1000] 568 77« 8*0
92 422 947 133094 256 88 [500] 809

345 493 712 938 88 [1000] 89 [500] 7120 244 391 541
81 - -50 [1000] 676 841 8173 203 309 448 896 9131 243

45 312 16 491 932
1O015 [1000] 78 144 295 362 600 [560] 844 932

11066 124 234 69 366 86 488 634 824 12313 439
604 10 949 77 1 3081 232 48 339 73 80 461 73 659 98
753 994 1 4959 [600] 132 87 382 [500] 406 30 592
818 938 15085 160 [3000] 290 92 412 [1000] 39 872
10029 80 410 97 542 629 726 853 55 17013 160 325
[500] 440 82 597 [1000] 683 801 [500] 926 18012 59
88 187 205 [800] 314 19 35 426 826 993 1 0057 449
55 [3000] 77 536 784 881 918 58

20021 101 60 70 258 449 512 [1000] 30 32 [3000]
616 728 873 962 21016 123 66 [600] 213 358 417 633
53 737 40 89 812 80 [1000] 22029 41 77 159 206 49 95
317 [500] 39 92 627 701 904 76 [1000] 23097 338
731 [500] 42 960 74 95 24122 583 687 93 740 48 962
25109 [1000] 15 84 202 [500] 8 536 639 809 69 26148
273 397 502 606 741 48 808 27198 216 96 388 413
[1000] 25 35 36 39 [1000] 539 73 2 8064 117 [500]
21 24 234 56 65 323 92 [3000] 754 97 20149 88 279
333 580 731 82 85

30257 673 83 85 782 [1000] 855 913 31196 434
502 032 711 819 37 40 32008 [500] 158 207 43 784
843 33003 89 360 447 535 82 619 781 311 [800] 14
920 [500] 34242 350 479 92 581 83 35039 73 340
65 417 19 26 552 74 604 52 57 74 792 338 72 30287
326 509 37138 242 65 83 396 447 72 505 33 70 [1000]
675 775 836 963 [500] 38050 182 573 86 665 701
39109 86 30B 440 634 77 89 829 31 903 85

40105 11 63 370 75 400 737 76 809 [500] 43
41193 290 338 [500] 62 415 689 722 912 4 2038 125
[1000] 310 32 87 496 567 738 43 819 82 43107 248
69 99 [500] 526 [600] 38 603 [500] 27 13000] 711
44358 532 648 961 [600] 66 4 0051 150 [500] 263
319 418 36 652 72 723 889 962 40081 97 342 433
625 650 81 727 839 47031 99 163 205 8 33 387 [500]
485 [500] 593 678 775 887 48023 [3000] 181 221
302 657 886 40035 67 123 293 [500] 300 23 689 733
80 815

50012 [30001 30 107 58 91 [500] 273 94 [500]
341 46 87 [600] 523 608 720 26 38 963 68 86 81128
202 69 605 691 966 82119 21 23 40 411 78 526 604
[600] 734 809 45 53241 456 613 54017 92 113 204
[1000] 361 685 788 959 72 55079 256 360 [1600] 400
14 543 72 773 [1000] 56045 258 360 501,762 976 86
57168 293 [500] 399 417 517 640 [600] 710 28 93
58089 [1000] 76 784 938 50060 98 [30001 112 22
287 315 410 [600] 65 063 732 49 60 74 811 943
47 [3000]

60089 143 362 618 770 849 96 974 81025 219
06 79 [600] 421 797 [1000] 99 818 8 2014 283 347 484
596 663 910 72 63004 336 78 473 91 750 946 04056
[1000] 182 240 405 745 05010 417 613 823 31 999
66049 206 [1000] 446 637 615 36 762 901 82 67095
158 291 351 [1000] 60 72 568 68222 67 375 84 708 31
64 803 70 90 60068 102 [1000] 839 822 [500] 931

70000 48 104 223 66 317 534 761 71042 606 [1000]
18 89 728 72033 38 170 259 420 [1000] 33 [3000] 84 647
656 72 745 7 3149 298 365 477 [600] 520 48 7 4024
368 80 87 049 83 91 747 [1009] 801 7 5043 81 289
455 98 624 [1000] 731 66 77 78 832 929 46 76018 83
169 268 [500] 322 460 656 706 27 30 824 77098 106
[500] 87 309 403 33 74 538 57 655 78350 [600] 491
515 97 705 44 64 70140 277 888 402 82 522 629 744
814 83 919 45

M 91° H
92 422 947 iOdUUS zoo 00 1 ouvj wl ,V
727 858 85 983 134160 80 398 889 741 »» V S
180 [1000] 275 80 779 919 136401 74 6M. {00lJ
68 97 1 37 007 18 213 99 71 878 420 919 85 ^ , W
89 1 38205 88 303 73 602 880 748 89 [J1P
130017 91 [600] 161 87 204 309 »19 56# W* ,

' 2 'l40llS 82S9205 63 84 616 638 81 73011 jfo ’J]
86 141197 606 38 794 817 923 14212 ° » jA„ _ _ . . . 923 1421 »“ , 7z
513 871 722 971 75 143074 78 BO [3000] g«
13 351 70 411 15 64 649 917 41 14402 :5 «1 ja  M
83 725 78 80 897 915 87 14507 , 130 Mg 9 jj «8^es 578 674 753 865 74 946 47 68 6* h
444 575 897 1 47031 378 78 515 146179 A 938
570 670 [1000] 91 802 28 833 140078 1» jJ (J|
U ^ 50133 449 84 607 [1000] »0 024 »
162 68 285 [1000] 340 [600] 637 »»0 49 720 0 ^ 3
275 80 622 661 816 80 87 96 153062 2» v
676 [500] 709 994 1 54191 [500] »15 ®„ «dj. vl
15S160 367 83 455 580 803 902 10 1563 “' WS
76 [600] 814 51 157005 331 70 [3000] 452 82W «
21 26 444 577 612 47 711 [3000] 62 846 1 » , -0-
374 414 582 [600] 741 [600] 71 [500] 78 K

160163 15001 232 480 701 25 64 g
161 244 490 [10001 567 1 62107 52 99( 200 A
444 78 597 702 1 63039 105 80 [500] 200 A 8 rf
74 712 35 [1000] 879 947 58 164058 112 Z;iO0?L {552 866 165282 345 441 55 526 54 °°° \g  6 V
951 89 1 66088 287 92 300 [1000] 419 59 ' «gl U
840 82 976 77 99 167123 53 293 479
168041 153 212 87 455 611 18 741 879 * fl
[1000] 55 421 608 722 32 72 „ 3 IW

. « P « L “ 1 “ ? 76 ° 8AV170127 277 441 560 740 07 lovuvj giu
329 SSO 663 805 94 925 67 1 72124 75 « 0 M
[5u01 71 93 1 73029 95 107 244 300 68 900 j«! ,
113 [1000] 27 90 293 527 710 847 175277 d M
65 [500] 850 943 1 76019 47 122 72 ^ 1° 98{̂ ] \
34 817 779 872 80 177347 608 737 90 H
178199 280 582 602 [500] 39 790 864i , / oiif 'J aou 3oa ous cw « j w . rj ■ -r . . J*
85 243 354 477 5ß4 67 841 S63 33 lö00 ) % ,

180109 803 02 514 748 1 61040 11° ^ zO«] H
493 510 30 93 [1000] 875 102099 >114 1
65 460 501 719 [1000] 47 67 936 166004
73 499 89 584 612 28 [3000] 98 742 92T
1843S1 473 80 573 [1000] 733 864 920 41 4 J,V
171 326 460 [500] 98 668 748 911 32 7* 9’ ?
105 278 84 643 77 873 82 875 941 68 18 * agj6 ! r
[3000] 671 [30000] 80 648 04 859 939 49 4“ pf
398 454 [1000] 617 728 986 180000 6 « v
[3000] 20 93 409 580 601 98 g§( \ Bj *1

100119 210 [1000] 359 612 81 ’ii (9J || V,
42 78 246 661 63 729 894 [500] 907 *3 ° Ä t
192000 110 597 685 813 [600] 193395 jJS , ]
4Z / O Z*0 OOA OO « OT t.v " VA - igu ’äfF|
192000 110 597 685 813 [600] 193395 g W 1|1
939 [600] 194052 235 84 397 «3? 717  IgS ^ U U!
140 42 237 631 80 [600] 737 818 79 976 |U
530 71 640 748 1 97037 107 [1000] *1
92 708 810 86 198003 36 [500] 304 74 455 „g]

453 673 94 868 . . . . . . . . . »1* .ffl
200082 433 658 885 960 201030 ll» o3 4 <,

357 82 93 611 11000] 674 96 [1000] 20 * ° «5»
597 777 819 [500] 953 [3000] 20371 ° , 53 ‘j

80228 86 489 763 (500] 8 1 257 480 433 84 550- “20 ..603 [600] 725 836 [1000] 82050 112 231 673 810 25
965 83145 76 [500] 314 23 516 83 [1000] 618 725
47 832 88 919 83 92 84043 130 89 280 95 304 [600]
492 702 33 49 826 8 5094 230 447 8 6085 [3000] 125
[3000] 422 533 58 33 777 [10001 95 815 60 942 87027
144 68 613 737 948 88398 669 318 80089 96 148
336 531 13000] 36 79 626 89 756 909 12 77

00042 616 710 833 0 1 089 [3000] 95 193 455 681
919 02018 115 78 267 313 654 776 862 03045 872
98 [3000] 426 [1000] 759 85 978 [3000] 94172 245
811 83 949 92 0 5056 69 102 604 08166 327 400 36
750 87004 18 57 60 130 299 323 34 413 602 706 9 833
88079 83 97 124 48 401 30 48 610 760 76 930 [600]
90092 677 [1000] 872 919 . . . . . „

100014 [3000] 24 126 23 224 35 377 88 52« 58
702 26 860 99 945 60 79 101021 33 48 551 710 901
1O2031 195 212 380 614 26 [500] 737 909 75 103189
312 430 763 1 04055 197 222 32 550 663 871 105023
13000] 357 428 583 678 725 [1000] 811 106100 33
38 246 [500] 84 395 412 27 60 512 677 749 107053 95
[500] 115 53 664 775 831 108010 183 239 95 795 835
[500] 975 100114 820 752 L1000]

556 [500] 626 [1000] 771 884 99 916 55
364 550 63 780 823 2 08131 640 86 753 -
169 235 612 732 94 . . . . . . 7° „,1 *3

21O060 646 763 860 71 ISOOOLj]
97 693 722 2 1 2078 339 45 447 563 606
701 947 2 13039 57 287 364 [500] « 3 3j4 | .
[1000 ] 814 214022 30 57 68 91 168 "gSEl»  t_
593 [500] 708 903 40 82 21 5145 »OZ zE
59 270 366 [500] 74 763 917 U °°°L 90 [1® V
128 [1000] 426 508 218211 62 88 6J - W Jh
549 [500] 70 772 83 90 821 37 960 21 ® «)!, V| l
88 613 62 739 804 65 [1000] . , 927 *30J

220103 63 97 339 543 59 82 01*
98 904 2 2 2069 297 430 545 811 92»

Ö4U 000 euo caouw
[600] 653 76 [500] 97 771 821 921 7°
62 826 919 34 2 2 7028 63 187 W2 «7° 8lS »V |
22 8049 146 51 338 87 423 52 578 630 «SMtA
[500] 113 283 95 531 36 [S°°?hLNI,M

23 0029 34 85 146 78 800 414 « ^ «5 HMBfd
647 78 828 23 1095 115 41 612 J ®* «5 9°V232040 68 142 272 413 605 733 879 8 ^ y \M)
174 209 82 [600] 92 522 782 88 [10°®*
82 34

!J

Dixi Motorlastwagen
Mit und ohne staatl . Subvention.

Bis zu5 Ions Tragkrait, mit Anhänger bis zu(0tons.
Vielfach prämiiert. Vorzüglich empfohlen.

Ausgezeichnete Bergsteiger.
Durchaus sicherer, billiger Betrieb. Unverwüstlich.

Verwendung besten Materials. h
Ausführliche Beschreibungen stehen zu Diensten.

Fahrzeugfabrik Eisenach in Eisenach
PepsonenwAutomobile in allen Stärken.

Lieferungswagen . Omnibusse«

Zum valentia-Garten
Spanisches Jmvorthaus.

Jede Wock,e2—3 Waggon frische
Valentia -Drangen

zu den billigsten Preisen. 277
Pan « n- fantancr

Marktstr . 21, Ecke Grabenstr.
Telephon 4839. ,

Ia. Blauweissen Garten.
■ liefert in Körben und 8äokea von 70 # 0 1
B Karren v. 58 Pfg , an u. in »/« n. Vs Waggo»®VeIj aI  !

per Zentner frei Haus bezw . or»

1L Rettenmay er, Hof Spediteur,
■ 193,13 (Wiederverkäufer Rabatt ).
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wirt Jeder mit Sechters Salmiak-
Gallseife gewaschenen

Stoff jeden Gewebes , vorrätig in
Paketen zu 55 und 30 Pfg . in Drogen
und Seifenhandlungen . J .39

Mu >:*l' es  Einkommen bis 8000 Mk . bringt die
feit, " Vertretung ein. konkurrenzl . Artikels D.R.P.
!bjr Erfolge vorh . - Keine Lizenz . Herren ca. 3 Mille

railr- näh . unt . 1425 an Haasenstein&Vogler, Langg. 26.

*SM5

»Sgl gebild. vame oder Herr
M ^ unä Reisebegleitung(privatsekret.)

' »1 _ _ .. . . _ __
ersönlichk . m . Berkäüfstal . Bedingung

i. fv«. ^ lerfrffom Herrn IReklame-Bcrlag), welcher zirka
bat, mögt. sof. gesucht(Lebensstellung),

kaufsial. Bedingung ist: verf.
25—35 Jahr alt, unabhängig.

, •eien'««- * ^ öegewaubt, gewandt t. Verkehr nt.
l’f? tr fflioii09r«r ^ “i ^ lbswesckr. Off. m. Lebenslauf. Re-
O". '°n. Ansprüche an Postlagerkartc 605 Hmrvtvostamt

*2082

Lverolssn -vLllör -WLsvKo.
zu haben nur bei 8. Scappfni.
4056 Michelsberg 2. 3294

Sprachschule
UIC (The Berlitz-School).

Luisenstrasse7
ersetzt den Aufent¬
halt im Auslande,

weil von der ersten Lektion
an nur die zu erlernende
Sprache gesprochen und der
Unterricht durch ausländische
diplomierte Lehrer u. Lehre¬
rinnen erteilt wird . 7$4
Prospekteu. Probelektionen kostenl.

Mmcht in Polnischer Sprache
wird gesucht . *2087

Biebrich . Cberuskcrweg 9.

<5

nmitnmuinifiiiiuiinniifliiiiiiiiiiiniiiiiiinminiininiiiiiminmmiiBninimmmi^
GLÜCKLICH I

leinod

<& £ £ * * * » *

fen ober
*2050

k.

.56.

J ,1,

‘; ° hr.■D°ö 8fiSc
Wiesbaden Wilhelmstrasse 56 W

Hypotheken, Finanzierungen, Vermietungen,
iin?mte,1,oser  Wohnungsnachweis. 82,3 s

Villa,
Eigenheim . Jorststratze 89 , nabe
Dambachtal . Wald , 6 Zimmer,
reich !. Zubehör , Garten , äußerst
billig zu verkaufen . Näheres
Wallufer Straße 9 . Pt . 4053

♦♦♦♦♦ « ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Günstige
Gelegenheiten

»u

Uarifu. Mete
von

herrfchafti. Villen
und Etagen

bei 3881 ■s *chtj | 13. Chk.Glücklich
Ä ober Betpir tncfimf-
Ma ...Ä » k°steKQ)tto C9®"- ‘ 10ü -'

ll Od ayu"e o.
Sn ? P ' la l-

etbinMhende
^bl . Besuch.

'Tel . 6856. Wilbclmstr . 56. ^
♦♦♦♦♦♦ » » ♦ » ♦♦♦♦♦ » » fr»

Billa.
Martinstr . 16, mit allem Kom¬
fort neuzeitlich ausgestattet, 10
Zim., Diele. Kam., Zentralheiz ..
Gas und elektr. Licht, zu ver¬
kaufen oder ver 1. 10 zu ver¬
mieten. Auf dem Grundstück be¬
findet sich eine Garage für zwei
Automobile. Näh. Abolfsallee 36,
Televbon 293. , « »

IT , " ♦ WIWJJV,
gut mbl . Zim . m . 1 od. 2 Betten
mit und ohne Pension . 673

Bcrein für Sausbeamtmnen.
Oranienstr . 23 . 2.. emvf . Er¬
zieherinnen . Hausdamen . Haus¬
kält .. Stützen , Kinderfrl .. Ktn-
deraärtn .. Pfleg , u. Jungfern.
SvrcchZei ! imr Montag , Mitt¬
woch , Freit . 3— 8» Mont . . Don-
nerst ., vorm . 11 —12 Uhr . 209

Hohen Nebenverdienst
f. jeöerm . d. nur leichte Handarb.
r. eig . Heim . Arbeit nehme ab u.
zahle sof . aus . Must . u. Anleit . g.
Einsenb . v . 50Pf .frk . Nachn . 30Pf.
m . Jnsttt . Winkler , München 111.
Dachauer Str . 64 . 1Z. 44

Tücht. Vertreter
redegewandt, fleitziger Ver¬
läufer, sofort für hier gesucht.
Kein Lager, hoher Verdienst
(3—4000 in Mrze ), kleine
Kaution . Gest. Offert , erb.
unter M. 369 an die Exp cd.
*2084:

welche Dame
würde bereit sein, einem geb..
repräscnt ., soliden Herrn zur
Fortführung s. Unternehmens
mit etwas Kapital behilflich zu
sein? Diskr . Ehrensache. Risiko
nicht vorhanden. Gefl. Anfr.
bei. unter Bd. 25 die Fil . ds.
Bl ., Maurittusstraste . f8744

Schöne unabh . junge Russtn,
120 000 J (. sofort . Barmiinist,
spät , noch mehr , w . sof . Heirat.
Nur Herren , w. a. ohne Verm..
die cs aber ernst meinen , w . s.
melden unt . „Hymen " Berlin,
Elisabethstrabe 6« . kb?

Wiesbadener
‘ öbelheim

Inhaber : 4060
L. Reftenmayer,

Hofspediteur Sr. Majestät,
Grossfüretl . Euss .Hofspediteur
Spedition u. Möbeltransport
Bureau: 5 Nikolasstrasse5

Aufbewahrung - von
Möbeln , Hausrat , Privat-

gtitern,
Rsifegepäck , Instru¬

menten , Chaisen,
Automobiles  etc.

Lagerräume nach sogenannt
Wfirfelsystem , Sicherheits¬
kammern , vom Mieter¬

selbst  verschlossen.
Tresor mit eisernen Schrank¬
fächern fürWertkoffer, Silber¬
kasten etc. nnter  Ver¬

schluss der Mieter.
ZfüW  Prospekte v . Be ding,

gratis und franko,
SSSf" Auf Wunsch Besichtig,

einsralagernder Möbel etc . und
Kostenvoranschläge . "Wg

Feine Maßschneiderei
deutsche und englische Stoffe

emofehlen

Gebr. Maries
Kirdigasse 64. Telephon 3250.

1019

2rste Deußche ^ nomflbllfÄtftsJiula. i

(MiffeurSchule
Stand . beaufeidvt.Lehranstalt mit i

cota. StsIlenvermittl . Prosp. gratia.j

A. 554

IProflhrlich’s!
ewaM » Bnung eanahaft  fBr

Syphilitiker»
Aufkl .Brooeb. • Ob.rasch « n . I
gründLHollun ? alLUnUrleiba-
leldan , oh«« Berufsstör , oha«
ROckfalU Diskr .verseht . fl.1.20.
Sperlatarat Or. msd.Thlsqusn ’«
Biochemisches Heilverfahren,
Fmokfart m.  Hat « , Krön - I
prlnzenstr . 46(Haaptbahnhot ),

I BHa , rt. Sachsenhansen 0,
|BerllnW .S,Lelpzigerstr .l08. |

4081

Leiden Sie an Haarausfall?
Haben Sie Schuppen?

Trockenes, sprödes Haar?
Dann verwenden Sie

CANADOLINE
von Clermont& Fouet, Genf

Haarwuchsförderndes Kopfwasser
(ä. base de Pdtrole) Preis Mk. 5.—, 2.50, 1.50

Erhältlich bei den Friseuren Andre Frankenhauser, Langgasse
und Otto Schütze, Kirchgasse 19. — Fabrik für Deutschland:
Gross & Adrion , Strassburg . M. tn

(Karl Semiller
Groß-Vamps-Wäscherei

k)ahn Wiesbaden
(Taunus) Schwalbacher Str . 10.

bpezialitat:Natz-u.Gewichtswäsche.
Naßwäsche per Pfund Lv Pfg . (trocken gewogen).
Glatte Wäsche , schrankfertig, per Pfund 14 Pfg.

Uebernahine von
Hotel-, PeilstonS- nnö PrimtioWe
Neuwäfcherek für Damen- und Herrenwäsche.
Garantiert ahne Chlor. Trotze Rasenbleiche.

Sachgemäße und schonendste Behandlung . 1062

Die Ausstellung von
Kunst - Teppielien

Langgasse 14, Eingang Schatzenhofstr . I,
verkauft vor dem Schluss die übergebliebenen Waren

gegen Jeden annehmbaren Preis.
Noch eine grosse Auswahl in allerhand

----- ausländischen Teppichen -----
nur SchOtzunhofstrasse I. *203,

882 ~b  Jede Fra « + • Zsuls
gebrauche in besond . Fällen
mein viel empfohlenes Mittel
M 3 .50 und M 5 . 50.

Viele Anerkennung ,auchVer-
sand geg . Nadln , überall hin.
Medizln.DrogerieHch. Bocatius,
Berlin, Schönhauser Allee 134b.

Von heute ab halte ich täglich (auch Sonntags ) morgens
von 8—9 Uhr eine Sprechstunde zur unentgeltlichen
Behandlung unbemittelter

Tuberkulöser -°»
Tuberkul . der inneren Organe (Lungen - und Kehlkopfschwind-
sueht, Nierentb . etc .), der äusseren Organe (Knodien - und
Gelenketb .), Tbk . der Haut (Lupus , Hauttuberkul .), sowie auf
tuberk . Basis beruh . Rheumatismus , Zudkerkrankheit u. Asthma.

Ferner Skrophulose (diron . Augen -, Ohrenentzündungen,
Drüsen , diron . Hautaussdiläge etc. etc.)

Meine Spredistunde für Privat - und Kassenpatienten ist
geändert in morg . 9—10 Uhr und nadim . 2i|2—41/* Uhr täglich.
Sonntags nur morgens . »sr«>
Dr. med. G. Mäckler, prakt.Arzt, Adelheidstr.22, Wiesbaden.

Statt besonderer Meldung.
Heute Samstag , den 16. Mai 1914, um 121/* Uhr nachmit¬

tags entschlief infolge Schlaganfalls meine gute Frau , unsere
liebe Mutter, Schwiegermutter , Grossmutter und Urgrossmutter

Frau Philippine Jung ged. Jung
nach 64-jähriger glücklicher Ehe im 81. Lebensjahre.

Peter Jung sen .,
Wiesbaden , Müllerstrasse 9,

Peter Jung jun . und Frau Amalie geh. Sdimitt,
Porto Alegre , Brasilien,

Wilhelm Jung sen . und Frau Rosine geh . Enck,
Porto Alegre , Brasilien,

Robert Jacobi und Frau Berta geb. Jung,
Hamburg,

Alban Jacobi und Frau Wilhelmine geh. Jung.
Hamburg,

Oberstleutnant z. D. Dahrenstaedt und Frau Paula
geb. Jung , Wiesbaden,

Oberstleutnant a. D. Leuthaus und Frau Luise
geb. Jung , Cölna. Rh.,

Konsul Eduardo Secco und Frau Carola geb . Jung,
Porto Alegre , Brasilien,

Oberst Quassowski und Frau Herma geb. Jung,Berlin.
Trauerfeier in der Leichenhalle des alten Friedhofs Dienstag , den

19. Mai, 4 Uhr nachm., u. dann Ueberführung der Leiche nach dem Nordfried¬
hofe . Von Beileidsbesuchen u. Blumenspenden bittet man Abstand zu nehmen
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Itömgliche Schauspiele.
Ruf Allerhöchsten Befehl:

Kest-BvrstcNungcnvom IS.—18. Mat.
S. Tag.

Konntag, 17. Mat , abends 7.30 Uhr:
(Bei aufgehobenem Abonnement.)

Robert und Bertram
die lustigen Vagabunden.

Posie mit Gesang und Tanz in 4
Abteilungen von Gustav Raeder.
Musik von verschiedenen Meistern.
I » Szene gesetzt von Herr» Ober»

Regifleur MebuS.
»rste Abteilung: Die Befreiung.

Lwett« « Steilung: Auf der Hochzeit.
Dritte Abteilung:

Soiree und Maskenball,
vierte Abteilung (Zwei Bilder):

Das Volksfest.
Borkommenbe Tänze sind von der
Ballettmeistcrtn Frl . KochanomSka

cinstubtert.
Gptellettung: Herr Oberregtffeur

Mebu«. Musikalische Leitung: Herr
Kapellmeister Rothcr. Dekorative
Einrichtung: Herr Maschinerte-
Obcr-Jnspektor Schleim. Kvstllmlichc
Einrichtung: Herr Garderobe-Ober-

Jnfpektor Geyer.
Ende etwa 9.45 Uhr.

Montag, 18., aufgeh. Ab.: Oberon.
Dienstag , 19., Ab. C: Der einlamc

Weg.
Mittwoch, 20., Ab. B : Königsktndcr.
Donnerstag , 21., aufgeh. Ab: Polen¬

blut.
Freitag , 22., Ab. D : Der Philosoph

von Eans -Souci.
Samstag , 23., Ab. B: Der Tro».

badour.
Sonntag , 24., Ab. A: Parfifai.
Montag, 2ä., Ab. C: Wilhelm Test.

■Re ?ideni - Theater.
Sonntag , 17. Mai , abends 7 Uhr:

Als irb noch im Flügelklcide. . .
Ein fröhliches Spiel in 4 Aufzügen
von Albert Kehmu. Martin Frehsec.

Spielleitung : Ernst Bertram.
Isolde Gutbicr, Vorsteherin eines

TöchtcrheimS Theodora Porst
Mademoiselle Fanre , Lehrerin

Frida Saldern
Dr . Hermann Frank, Lehrer

Kurt Keller-Nebri
Elisabeth Haasc, Käiie Horsten
Gertrude Kühl, Elsa Erlcr
Mary Johnson , Else Hermann
Stefanie Steengrafe, Stella Richter
Wilhelmine Müller, Lori Böhm
Luln Puppkc, Luise Dclosea
Eharlottc Hoyerhagen, Dora Henzel
Jettchen Uenzen, Marg. Krone
Katharina Wachcndorf,

Paula Wolfcrt
Gleichen Wiehe, Erna Volmer
Sclma Scholz, Wilma Wintcrmeyer
Vera Schmidt, Rita Ramin
(Zöglinge im Tvchterhcim v. Isolde

Gutbier)
Auguste, Mädchen für alles bei

Isolde Gutbicr Minna Agtc
Rittmeister Kühl

Rudolf Miltner -Schönau
Paul Eutüier , Rudolf Bartak
Horst Sllpstedt, Friedrich Beug
Erwin Münster, Nicolaus Bauer
(Mitglieder des akademischen Ge-

faugvereinS »Rhenania")
Jacob Katzenftcg, BcreinSdiencr

der „Rhenania" Willy Ziegler
Mitglieder der „Rhcnania".

Ort der Handlung: Eine deutsche
Universitätsstadt.

Ende gegen 10 Uhr.

Montag, 18.: Der blinde Passagier.
Diensiag , 19.: Als ich noch im

Flügclklcide.
Mittwoch, 2V.: Kcan.
Donnerstag . 21.: Als ich noch im

Flügelklcide.
Freitag , 22.: 7 Uhr: Leila. 7.4« Uhr:

Die spanische Fliege.
GamStags, 23.: Flieger. (Uraussühr.)
Sonntag , 24.: Flieger.

Kurtheater.
Sonntag , 17. Mai , nachm. 8.30 Uhr:

Die Tangovrinzcskin.
Abends 8 Uhr:

Die ideale Gattin.
Operette in 3 Akten von Julius
Brammer und Alfred Grünwald.

Mustk von Franz Lehar.
Spielleitung : Herr Emil Amann.

Dirigent : Kapcllmstr. L. Herrmann.
Ende nach 1V.30 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetellt von dem Verkehrsbureau)

Sonntag , 17 . Jtlais
Vormittags 11»/, ■Uhr:

Konzert d.Städt .Kurorchesters
in der Kochbrunnen -Anlage

Leitung : Herr Konzertmeister
Wilh . Sadony.

1. Wachet auf ! ruft uns die
Stimme , Choral

2. Ouvertüre zur Oper „Die
Felsenmühle “ G. Reissiger

3. Allerseelen , Lied Ed.Lassen
4. O Frühling , wie bist du so

schön , Walzer P. Lincke
5. Potpourri aus der Operette

„Der Zigeunerbaron“
Joh . Strauss

6. Mit Gott für Kaisern . Reich,
Marsch J . Lehnhardt.

Nur bei geeign . Witterung 1
Mall-cnach- Ausflug

nachm . 3 Uhr ab Kurhaus.
Nachm. 4 Uhr:

Abonnemente *Konzert
Städtisches Kurorehester.

Leitung : Herr Herrn . Inner,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Triumphmarsch aus „Hein¬
rich der Löwe“

E Kretschmer
2. Ouvertüre zur Oper „Der

Freischütz “ C. M. v. Weber
3. Sang an Aegir

8. M. Wilhelm II.
4. Potpourri über patriotische

Lieder A. Onradi
5. Sieges -Ouverture Bleyle
6 Kaiser -Walzer Joh . Strauss
7. Kaisermarsch R. Wagner.

Abends 8 Uhr:
A lionnemenis -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper

„Struensee “ G, Meyerbeer
2. Serenata M. Moszkowski
3. Festgesang an die Künstler

F. Mendelssohn
4. Walzer aus der Operette

„Der Graf von Luxemburg“
Fr . Lehar

5. Ouvertüre zur Oper „Teil“
G. Rossini

6. Les Rameaus , Lied für
Trompete Faure

Herr Ew. Dietzel.
7. Fantasie aus der Oper

„Undine “ A. Lortzing
8. Verliebte Brüder , Marsch

aus d. Operette „Polenblut“
0 . Nedbal.

Wiesbadener Liclitspiel-
Theater, Ges. m. b. H.

Kinephon
Berliner Hof

Tannnsstrasse I.

Ab 16. Mai:

Henny Porten
in dem Kriminalroman :

grosse saiderm
Moulin Rouge

Schauspiel in 4 Akten.

Blophon
Hotel Metropole

Wilhelmstiasse 8.

Montag, 18.: Ter lachende Ehemann.
Dienstag , 19.: Die ideale Gattin.
Mittwoch. 20.: Die ideale Gattin.
Donnerstag . 21.: Tie Kinokonigin.

Her Clou der Saisons:

Auge um Auge
Drama in 4 Akten
von Henning Kock.

!e

fjojldamjttr non

Ein zwerchfell¬
erschütterndes Lustspiel ]in 3 Akten.

American
Biograph
SchwalbacherStr .57j

Grosses Dsiektiu-Drama:

Stielei Kate
die berühmten

Privat -Detektive.

Auskunft erteilen
"Red Star Llne in Antwerpen

oder deren Agenten:
Wilhelm Bickel, Wiesbaden,

Langgasse 20
Born & Schottenfel», Hotel

Nassau, Wiesbaden.
Wild. Lern , Frankfurt a. M .,
4061 KaiserstrasselS.
Otto Hirsch , Mainz . Stiftstr . 12

Von der Feder
zur Hacke

Reizende Komödie.
In allen Theatern:

Einlagen nach Bedarf. |
Beginn der

Vorstellungen
3 Uhr. H58

Binsen  am Rbcin.
Weinstubez. Stolperet
Naturwein, gute Klicke. «s»

Ges. m b. H.
Wopanzeiges ab Dienstag, den 19. Mai:

Die Wiesbadener
m
Eigene Aufnahme der WiesbadenerLichtspieltheater

Ges. m. h. H.
Unter Allerhöchster Genehmigung:

Die ISalseipraöe,
Einzug ml

Euiipung§p. Haj esfäf,
Huldigung der Kinder,
ßlumeiifcoFso,
Mn und Trete ml  den Plätzen

und in den Strassen. 1159

ICIKEPIflOMj Berliner Hof, Taunusstrassei,
BI0PH9N , Hotel Wlefropoh, Wilhelmstr. 8,
EDiEOStä-THEATER , Rheinstrasse 47.
AMERICAN BIOGRAPH, Schwalb.Str.57.

(K

Ein landschaftliches Paradies . 400m
über dem Meere. 1913: 9554 Kur¬

gäste. Direkte Bahn¬
verbindung m. Frank
furta . M. u.Wiesbaden

Granö Holet KönigsteinI. Ranges.
Bes . Ed . Stern.
120Zimmar.SOBflder

EOensHotel und Kurhaus Taunusblidti
Tel . 24. Beste Lage direkt a. Wald . Inh. Ge sthw. Rehm ann.

DVnnAnn ln schönster Lage . — Volle Pensionnom ßcnszr Mk.5.50 bis8.-. dMan verl . Prospekt.

ÜalOsSanatoriuin San . - Rat Dp.  Amelung
f, Nerven - u. innere Krankheiten.

Pension Raetia. Ganz nahe dem Hochwalde . Bes. R. Fonio.

Langenscjuwatbacti.
Pension Fuomu ÄSTa .7SS L
Dr , Lahmann , sowie jede Diät nach ärztlicher Verordnung,
1032 ' ' " ' “Inh . : Fri . JaHus , früher Oberin.

J!rendsee? 5,seebad»i.MeddenbuttsJ

I breiter Stra;ul,ausgedehnte Waldungen,Warmbadehaua,Kur»,In ns. Konzert,Theater . Keine Mückenplage, elektr .Beleucht*.,'
Kanalisation , Quellwasserleitung. BahnstationArenßoee. Be»

^ euchpziffer 1813: 10800 Prospekte durch die Bad everwa tung.

Herzogl. Braiinschw. Baugewerkschule Holzmiudea.
fjodjbau TiefbauvX \Z ns5m Tiefbau C.Z~

BemmSrunierrichi2. fipril. Reifeprüfung. HMntcrur.terridjt 15. Oktober.
- ölelchderechilgtmit den liönlgl. preuh. goutzewei ksttzulen. ————

errichtet
1331

ö
-PULGENranshaupferss8

1913 : 17400Gäste . Dir. Bahnmb. KeinsMOckenplag«. Elektr.Licht. ~
Wasserleitung n, - _ * Prospekted. die ^
Familien- Bad tVlIMLt . IkUrOri Badtverwaitung

u.Rep.an Kannen,Taielgerätenusw.

Heänr. brause , §
Wellritzstr. 16. Wellritzstr. 16.

Vermietung von elegantem , offenem
oder geschlossenem

Sjtixus -Änato
zu billigstem Preise . 1104

W . Eiehelsiheim , Friedrichstrasse 10.
Telefon 2362 . _

, Direkt importierte Havanna,
lirenici 1, iluuniurgrr u . iloliänder Cigarren,

Cigarette » und Rauchtabake
! empfehle in großer Auswahl zu billigen Preisen.
L!054 W . Bickeä . LanaaaCe 20.

.i |||||H".

Vege¬
tarisches

Taunusstrasse I3 (inh.Cari Häuser) Am Kochbrunn®1'

arat sä

Bekannt durch seine vorzügliche Küdie , die
bei Verwendung von nur bester Kuhbutter
nach streng diätetischen Grundsätzen
unter persönlicher Leitung geführt wird.

I
= Täglich:
| Pa.Stangenspargel , frische Mordi^

(eine Delikatesse ), gekühlte Dickfflik* 1'
| Buttermilch , flüssige Jogurt un !
f Jogurt - Speise nach Prof . Metschnik 011'
1 Jed.Freitag:Reibekuchen m.Komp0̂ '
L ImWint.u.Frühling:Orr .ngensaft -K^ sf ’|
— ein vorzüglich schmeckendes und sehr gesun -

Getränk , ärztlich empfohlen.
Im Herbst : Trauben - Kltr . .

Alkoholfreie Getränke der Firma Nectar -Gesell ?* e„ j
Worms Verkauf von in- und ausländischen Fru |

.nach Jahreszeit in nur Pa . Qualität.

6*

N

1nt

Ein Besuch dürfte sieh lohnen » ?
English spojg 1On parle franpaise . —-

Men spreekt Hollandsch.
tli,„. . . . Illlll. ..illlllllli. illlllllii. . . llllllH»̂

Baluiholz CaHu. KesBg
i/4 Stunde vom
über die Melib^ j,
1k St. durch d-Dâ Mit
Herrliche P^ s
Ssi>

Gutbürgerliches Restaurant
mit vorzüglicher Küche an

mässigen Preisen.
Wiesbadener Germania - und

Münchener Bier.
Schwalbacher Str. 5l. naturreine Weine eigener Kellerei

Ausschankweine im Speziaiglas 35 Pftj

Slidtelmültie
ztitto0*
Ä

am Ansgana Sonncnbcrgs im Golbtteintab

I. Haus am Platze.
Bekannt für vorzügliche Verpflegung , die gro sse

Auswahl edler Weine und mässige Preise-
— Pfingstbestellungen rechtzeitig erbetem

BMe ^kelm a . Vd - ,
Restaurant Rheinhalle%
Siiiiaige Terrasse dir»w i1t

mit -wundervollem Fernblick - ,»

Historische SeheiiswürdigKß, l6̂
1911er Rüdesheimer , selbst gekeltert , giaswehm-
dunkle Biere . Vorzügliche Küche . Inh : K - **

Beleuchtungs-Körper für eiek̂ d
Elektrische Beleuchtun^ gS,
Kraft- Anlagen jeden Um^

Umändern von L0mUmändern von .. m,
von Gas ln Elek tr

Slwöerg.1
Heute Sonntag : 865

nilitMonzerf
der Kapelle des Füs . - Regts.
von Gersdorff (Kurhess .) Nr.8",
unt . Leitung ihres Obermusik¬
meisters E . dottscbaili.
Anfang 4Uhr . —Eintritt 20 Pi'.

Chopin -Zyklus
4Klavierabcnde,ausschl.d.Werken

Friedrich CbovinS gewidmet,
veranstaltet von

Raonl von Koczalski
im grossen Casinosaal

Sonntag , 17. Mai ) Rll  1trFreitag . 22. Mai Ubi.
Donnerstag , 28.
Freitag . 5. Juni 1 uvr.
KonzertslügckSteinwanu.Sons.
Vertretung : Ernst Schcllenberg.

Große Burgstr . 14.
Preise d.Piäöc :l .u.2.Reil>e8M ..
3. bis 8.Reibe 4 M„ weitere 3M.,

unnumerterte 2 Ri.
Vorverkauf bei Heinrich Wolff,
WUbelmstraße 18 und Ernst

Sckellenberg. *2077

kZ
Cs
lei
«ii
zu
öe
Ai
ilr
Id
!ix
ist


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]

